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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


a Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Ne. 165. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 16. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Siegesfeier in München. 
16. und 17. Juli 1871. 

Nachdem 1866 zwiſchen Preußen und Bayern Friede ge⸗ 
ſchloſſen war, ſchrieb König Ludwig H. an König Wilhelm die 
Worte: „Nachdem der Friede geſchloſſen und eine feſte und 
dauernde Freundſchaft zwiſchen unſeten Häuſern und Staaten 
begründet iſt, drängt es mich, dieſer auch einen äußeren ſymbo⸗ 
liſchen Ausdruck zu geben, indem ich Euer Königlichen Majeſtät 
anbiete, die ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen zu Nürnberg gemein: 
ſchaftlich mit mir zu beſitzen. Wenn von den Zinnen dieſer 
gemeinſchaftlichen Ahnenburg die Banner von Hohenzollern und 
Wittelsbach vereinigt wehen, möge darin ein Symbol erkannt 
werden, daß Preußen und Bayern einträchtig über Deutſchlands 
Zukunft wachen, welche die Vorſehung durch Euer Königliche 
Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat.“ Durch dieſe Worte 
hat der fo tragiſch geendete Fürſt ſelner deutſchen Gefinnung 
ein ſchlichtes und ſchönes Denkmal geſetzt. Dieſer hat er 
noch deutlicheren Ausdruck verliehen, als er 1870 unter dem 
Jubel ſeines Volkes als Preußens Verbündeter in den Krieg 
gegen Frankreich eintrat. 

Und als der Augenblick gekommen war, wo Bayerne ruhm⸗ 
bedeckte Krieger in des Landes Hauptſtadt im Triumph einzogen, 
da erhielt dieſer Einzug noch eine beſondere Bedeutung dadurch, 
daß an der Spitze der Truppen der Oberfeldherr einherritt, der 
ſie gleich am Anfang des Feldzuges von Sieg zu Sieg geführt 
und dem ſie ſo gern und begeiſtert gefolgt waren, der Kronprinz 
von Preußen, jetzt auch Kronprinz des neu entſtandenen deutſchen 
Reiches. Herrlich war die Ludwigſtraße hergerichtet, durch welche 
die Truppen zogen. 

An dem alten Siegesthor begrüßte den Kronprinzen 
Münchens Bürgermeiſter mit den begeiſterten Worten: „Euer 
Kalſerliche Hoheit haben ſich die Liebe der ſüddeutſchen Sol⸗ 
daten erobert, aber auch die Herzen der Bürger ſchlagen Ihnen 
warm und begeiſtert entgegen, und es ſoll fortan kein Zwieſpalt 
mehr ſein zwiſchen Nord und Süd!“ Mit weiteren Worten des 
Dankes wurde dem Kronprinzen dann von einer Ehrenjungfrau 
ein Lorbeerkranz überreicht. Zu einem beſonders erhebenden 
Vorgang kam es noch am Abend im Theater. Bei der patrio: 
üſchen Aufführung wurde am Schluß der Freundſchaftsbund 
König Ludwigs und des Kronprinzen als die ſchönſte Bürgſchaft 
für die Hoffnungen Deutſchlands gefeiert. Da erfaßte König 
Ludwig plötzlich die Hand des Kronprinzen und trat mit ihm 


Hand in Hand an die Logenbrüftung, umbrauſt von der ſtürmi⸗ 


ſchen Begeiſterung des dicht gefüllten Hauſes. 

Wie ein ſchöner Schlußakkord der Siegesfeier, die vor 25 
Jahren in Bayerns Hauptſtadt ſtattfand, klangen die Worte, 
welche der Kronprinz bei dem Bankett, das München am 17. 
Juli im Glas palaſt zu Ehren der Offiziere veranſtaltete, ſprach. 
In einem Trinkſpruch war Katſer Wilhelm und fein helden⸗ 
müthiger Sohn gefeiert worden. Darauf erwiderte der Kronprinz: 

Ohne Fiebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
15 (Nachdruck verboten.) 

(37. Fortſetzung.) 
ich!“ nickte die Schriftſtellerin. „Liebes 
Fräulein,“ wandte ſie ſich an Ulla, „ich erzählte Ihnen vorhin 
von meiner Seminarzeit in Berlin und daß ich die einzige 
Krähe unter all den Tauben war. In Frau Doktor Römer 
ſehen Sie eine Mitſchülerin aus jener Zeit, und ſie hat, wie es 
mir ſcheint, das Kriegsbeil noch nicht begraben.“ 

„So begraben es die Damen jetzt!“ fiel Erhard raſch ein. 
„Ich laſſe auf meine Kollegin nichts kommen, gnädige Frau,“ 
wandte er ſich an Eliſabeth. „Kommen Sie mit mir, Fräulein 
Leonhard, und laſſen Sie die beiden Damen ſich von den Zeiten 
unterhalten, die wir nicht miterlebt haben; wir würden bei 
dieſem Geſpräch nur flören.“ 

Er verbeugte ſich und ging mit Bettina den Strand ent- 
lang. Ellſabeth ſah den beiden nach, bie ſie ſicher war, von 
ihnen nicht mehr verſtanden zu werden. 

Daun wandte fie ſich an Ulla: 

„Das iſt aber kein Umgang für Sie, meine liebe, junge 
Freundin!“ ſagte ſie lebhaft. 

„Was haben Sie gegen Fräulein Leonhard einzuwenden?“ 
fragte Ulla ſehr ruhig. 


Um ſo erregter antwortete Eliſabeth: 


N 1" 4 „Das ändert allerdings die Sache,“ verſetzte Eliſabeth faſt be⸗ 


„Ste hatte ganz unkluge Anſichten für ein junges Mäd⸗ 


den, wie fie es damals noch war, obgleich fie mehrere Jahre 
Älter war, als wir alle, oft direkt unpaſſende Anſichten, die fie 


ets auf die ſchroffſte Weiſe ausſprach und mit denen ſie über⸗ 
A anſtieß. Und beſonders war fie grenzenlos verbittert, unglüd: 
„zerfallen mit ſich und der Welt. Gerade für Ihr ohnehin 
u Zweifeln und Selbſtquälerei geneigtes Gemüth tft fie eine 
lend ungeeignete Perſönlichkeit, wenigſtens, ſo wie ich ſie damals 
nnen lernte.“ 
u „Und wiſſen Sie, wie ſie damals lebte?“ fragte Ulla und 
Ju 


— 80 jungen Frau eine Schilderung von Bettina's trüber 


»Ohne Mutter, von einem ſolchen Vater erzogen zu 


lachend. „ 


„Ich danke Ihnen in des Kaiſers und in meinem Namen für 
die freundlichen Worte, die Sie heute und geſtern an mich ge⸗ 
richtet haben. Wir blicken heute zurück auf ein großes, ereigniß⸗ 
reiches Jahr. Das Vertrauen auf Deutſchlands Fürſten und 
Volk, das Se. Majeſtät der Kaiſer beim Beginn des Krieges 
ausſprachen, iſt glänzend gerechtfertigt worden. Wo immer 
Deutſchlands Söhne gegen den Feind geführt wurden, errangen 
ihre Waffen glänzenden Erfolg, und mit hingebender Opfer⸗ 
willigkeit ſtand die Nation dem Heere zur Seite. Ich wende 
mich heute hauptſächlich an meine theueren bayeriſchen Waffen: 
gefährten. Mögen Ste jetzt, wo Sie das Schwert aus der 
Hand legen, auch im Frieden in jeglicher Beziehung, in jedem 
Berufe die militäriſchen Tugenden ſich bewahren. Wie ich Sie 
kenne, bin ich überzeugt, daß Sie dies thun werden. Die 
Gefinnung Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt Ihnen bekannt. Es 
iſt ſein Wunſch, und ich darf hinzufügen, es iſt auch der meinige, 
daß das wiedererſtandene deutſche Reich fortan in dauerndem, 
ſegensvollem Frieden leben und erblühen möge. Ich ſage 
Ihnen dies im Auftrage des Kaiſers und drücke die Hoffnung 
aus, daß das deutſche Volk dem neuen Kaiſerthum mit Ver⸗ 
trauen entgegenkomme. Wir werden niemals dieſes Vertrauen 
mißbrauchen!“ : . 

Die Siegesfeier in München war ſo in der That der feier⸗ 
liche Auedruck der Verbrüderung von Nord und Süd, mit 
Blut und Eiſen gefügt. Dadurch erhielt auch dieſer Einzug 
einen Gehalt und eine Tiefe, welche weit die bloße Siegesfreude 
übertraf. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus Petersburg, 14. Juli, wird gemeldet: Die Offi⸗ 
ziere und Kadetten der deutſchen Schulſchiffe „Stein“ 
und „Stoſch“ kamen geftern auf der Stat'on Peterhof unter 
Führung ihrer Kommandanten an. Sämmtliche Offiziere und 
Kadetten wurden nach dem Kaiſerpalais Alexandra in Hof⸗ 
equipagen befördert, wo ſie dem Zaren vorgeſtellt wurden. Kurz 
darauf hatte auch eine Deputatlon der deutſchen Reichsangehöri⸗ 
gen die Ehre des Empfanges. Die Deputation überreichte dem 
Zaren eine Glückwunſchadreſſe zur Krönungsfeier. 


Während italienische Blätter berichtet hatten, daß der 


König von Italien im Herbſte nach Berlin kommen 


et iſt auf der Berliner italientichen Botſchaft davon nichts 
bekannt. 

Das neue italieniſche Kabinet dürfte ſich nach Mel⸗ 
dungen römiſcher Blätter folgendermaßen zuſammenſetzen: 
Rudini (Präfidium und Inneres), Brin (Marine), Coſta (Juſtiz), 
Branko (Finanzen), Giantureo (Unterricht) und Guicctaramt 
(Ackerbau) verbleiben im Amte. Neu beſetzt werden das 
Aeußere durch Viconti⸗Venoſta, der Schatz durch Luzzatti, das 
Kriegsminiſtertum durch Pelloux, die öffentlichen Arbeiten durch 
Finalt und Poſt und Telegraphen durch Painettt. 


werden, kann für keine Tochter vortheilhaft ſein. Aber warum 
ſagte fie das niemals? Es hätte vieles entſchuldigt. Wir 
wußten nichts von der Familie, von ihren häuslichen Verhält⸗ 
niſſen. Sie verſchwieg uns alles, und in Berlin erfährt man 
ſelten etwas durch einen dritten.“ 

„Wer ſpricht von dem, was ihn am tiefften berührt?“ 
fragte Ulla leiſe. x 

„Sie haben recht. Auch Sie ſprachen niemals über das, 
was in Ihrem Herzen nagte, und hätte mir, der Lehrerin, nicht 
Ihr Herr Vater den Grund Ihres tiefen, ſeeliſchen Kummers 
mitgetheilt, ich wüßte ihn heute noch nicht. Ich fange an, 
Bettina Leonhard mit anderen Augen anzuſehen. Man ſollte 
doch niemals voreilig urtheilen! Wir waren damals alle ganz 
junge, wohl oft unbeſonnene Mädchen, noch halbe Kinder, und 
es mag manche von uns fie muthwillig gekränkt haben, weil fie 
ſo ganz anders war als alle!“ 

„Und etwas wirklich Nachtheiliges von ihr haben Sie nie 
erfahren?“ fragte Ulla, erfreut über dieſe Wendung zum 
Guten. 

„Im Gegentheil, ſie war ja ſehr begabt. Und dann will 
ich Ihnen auch offen geſtehen, ich habe ihre Bücher geleſen.“ 

„O, Eltſabeth! Sie waren ſtets gerecht, ich wußte es!“ 
Ulla's Augen glänzten. „Hätten Sie das Mädchen grundſätzlich 
verdammen wollen, Sie hätten ihre Bücher niemals angerührt!“ 

Ein flüchtiges Erröthen lief über das klare Geſicht der 
jungen Frau. 

„Sie loben mich über Verdienſt; ich war doch in Vorur⸗ 
theilen befangen. Weil ich Bettina Leonhard kannte, wollte ich 
ihre Schriften nicht leſen. Aber eine alte Dame, die ich ſehr 
verehre und deren Urtheil mir maßgebend iſt, beſtand auf dieſer 
Lektüre und ſagte mir, daß ich unrecht thäte, wenn ich ſie ver⸗ 
weigerte, ohne mich überzeugt zu haben. So las ich die Bücher 
und gab nachher aus aufrichtigem Herzen meiner mütterlichen 
Freundin recht. Bettina Leonhard's Schriften find in jeder Be⸗ 
ziehung tadellos; ich würde ſie unbedingt dem jüngſten Mädchen 
in die Hand geben. Der Vorwurf, der von gewiſſer Seite er⸗ 
hoben wird, die Schriftſtellerin zeichne die Sünde nur als Ko⸗ 
lorit, iſt ebenſo dumm, wie unwahr.“ 

„Vor allen Dingen iſt er ſchrecklich dumm!“ rief Ulla 


k 


Eine alberne Phraſe, von denen erhoben, die dieſe 


Vizekönig Li⸗hung⸗Tſchang iſt am Montag Abend 
gegen 8 Uhr in Paris eingetroffen; zur Begrüßung des Vize⸗ 
königs waren der chinefiſche Geſandte mit dem Perſonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft, ſowie Vertreter des Präfidenten Faure und des Kriegs⸗ 
miniſters Billot erſchienen, in deren Begleitung der Vizekönig 
Vizekönig ſich nach dem Grand Hotel begab. 

Eine neue Anbrüderung an Rußland wird in Paris 
erſtrebt. Unter beſonderer Förderung des Unterrichtsminiſters 
und der Schulbehörden wird ein Ausflug nach Rußland veran⸗ 
ſtaltet, an dem nur Lehrer, Schüler und Studenten theilnehmen 
können. Die Reiſegruppe ſoll am 5. Auguſt abgehen, und Berlin, 
Königsberg, Petersburg (Kronſtadt ꝛc.), Moskau, Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod, Kiew, Breſt⸗Litowski, Warſchau, Wien, Innsbruck, Zürich 
und Belfort beſuchen. 

Bei den Stichwahlen in Belgien haben die Klerikalen 
geſiegt. Die neugewählte Kammer wird aus 111 Katholiken, 
12 Liberalen und 20 Sozialiſten beſtehen. Die Sozial⸗ 
demokratie gewann einen Zuwachs von mehr als 100 000 
Stimmen. ö 

An den engliſchen Flottenmanövern werden ſich laut 
amtlicher Erklärung 15 Schlachtſchiffe, 25 Kreuzer, 21 Kanonen⸗ 
boote, 20 Torpedobootzerſtörer und 24 Torpedoboote, im ganzen 
105 Schiffe mit einer Geſammtbeſatzung von 20 000 Mann 
betheiligen. 

Der Londoner „Times“ wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet, daß der Zar dieſen Sommer höchſt wahrſcheinlich die 
Königin Viktoria beſuchen werde. Das jet wenigſtens feine jetzige 
Abfiht. Auch wünſche er Darmſtadt und Kopenhagen zu be⸗ 
ſuchen. Nicht ganz ſicher jet dagegen, daß er Wien oder Berlin 
beſuchen werde. 

Ueber die Lage auf Kreta liegen heute folgende Mel⸗ 
dungen vor: Der kretenſiſche Landtag hat ſich konſtituirt. — 
In Heraklion wurden die Leichen von 5 Chriſten aufgefunden. 


Hierüber empört, überfielen die chriſtlichen Bewohner bewaffnet 


zwei türkiſche Dörfer. 
Im Orangeſtaat iſt ein neues Goldland entdeckt, welches 
ſo ergiebig ſein ſoll wie die Goldlager in Transvaal. 
Den „Times“ wird aus Lima, 13. ds., gemeldet: Hier 
wurde eine Verſchwörung entdeckt, welche General Caceres gegen 
die Regierung anſtiftete. Viele Offiziere und Zlvilperſonen wurden 
verhaftet. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1896. 

— Ueber die Nordlandsreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers 
liegt das folgende Telegramm aus Lärdalſören von heute früh 
vor: Se. Majeſtät unternahm heute früh 7 Uhr eine Kanal⸗ 
fahrt nach Borgund hin und zurück, 60 Kilometer. An Bord 
iſt alles wohl. Das Wetter iſt herrlich. Aus Floroe wird 
nachträglich noch gemeldet: Der franzöſiſche Dampfer „General 
Art von Lektüre gar nicht verſtehen, und denen nicht anders wohl 
iſt, als wenn die Sünde in ihrer ganzen Häßlichkeit dargeſtellt 
wird; daran empfinden dieſe Naturen Behagen. Fräulein Leon⸗ 
hard wird angefichts ihrer ſonſtigen Erfolge über ein ſolches 
Uttheil nicht aus der Faſſung kommen; fie weiß, was fie thut, 
und geht ihren Weg weiter. Nein, Eliſabeth, Sie müſſen 
meine neuetworbene Freundin genau kennen lernen. Sie hat 
noch das, was ſo vielen Menſchen, die ſich für vorzüglich halten, 
fehlt: ſie hat ein Herz!“ 


7. Kapitel. 


In einem der elegant eingerichteten Fremdenzimmer des 
Kuthauſes zu Misdroy ſaß Erhard von Bobersbach allein. Er 
war ſehr blaß und ſeine Hand zitterte. Vor ihm lag ein ge⸗ 
öffneter Brief, den er wieder und wieder überlas, als könne er 
die grauſame Wahrheit immer noch nicht faſſen. 

Er hatte an Eugenie Fehlen geſchrieben und ihr Herz und 
Hand zu Füßen gelegt. Eine mündliche Erklärung hatte er nicht 
gewagt, denn er war ſich feines Erfolges zu wenig ficher. Aber 
er konnte nicht länger in dieſer peinigenden Ungewißheit leben. 
Er wollte noch einen Verſuch machen, das koſtbarſte Kleinod, 
das für ihn die Erde barg, zu erringen; er wagte es und nun 
war es vorbei; der Verſuch war geſcheitert. 

Er hatte an das junge Mädchen geſchrieben und aus jedem 
Wort brach ſeine tiefe, innige Liebe hervor. Statt Eugenie 
aber antwortete der Vater, daß ſeine Tochter ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen könne, die Gattin des jungen Offiziers zu werden. Sie 
ſchätze und achte ihn durchaus, aber ſie ſei ſich keiner Neigung 
zu ihm bewußt, und ohne Liebe ſei es ihr nicht möglich, ein 
Bündniß für das Leben einzugehen. 

Ohne Liebe! Es war ihm nicht möglich geweſen, die 
Liebe dieſes Mädchens zu erringen, trotz ſeiner jahrelangen, 
treuen Neigung. Damals hatte ſie ſofort, ſowie nur ein anderer 
Bewerber auftrat, dieſen ihm vorgezogen. 
hard ab, eigentlich ohne jeden Grund, außer dem einzigen, daß ſie 
ihn nicht liebte und daß ſie es auch nie verſuchen wollte, ihn 
lieben zu lernen, trotz aller Achtung, die ſie vor ihm hegte und 
die er ſich bewußt war verdient zu haben. a 


Nen 


Heute lehnte ſie Er⸗ 


0 


(Fortfegung folgt) 


Chanzy“, welcher hier am Freitag auf Grund gerathen war, und 
dem von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer der Kreuzer „Gefion“ 
zu Hilfe geſandt wurde, iſt ein Vergnügungsdampfer, welcher 
48 Paſſagiere an Bord hatte. Die Abbringung war ſehr müh⸗ 
ſam, gelang jedoch ſchließlich der „Gefion“ im Verein mit zwei 
anderen Dampfern. Sämmtliche Perſonen an Bord des 
„General Chanzy“ find gerettet, das Schiff ſelbſt vermuthlich nicht 
beſchädigt. 

— Prinz Heinrich hat ſich nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ auf ſeiner Segelyacht „Esperance“ von Eckernförde nach 
Kopenhagen begeben, wo der Prinz etwa zehn Tage zu bleiben 
gedenkt. Die Nachricht von ſeiner Reiſe nach England entbehrt 
der Begründung. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorfitz ſeines Bizepräfidenien v. Bötticher im Dienſt⸗ 
gebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath lehnte heute das Margarinegeſetz in 
der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung (Färbeverbot, getrennte 
Verkaufsräume für Butter und Margarine) ab. Dem Entwurfe 
des bürgerlichen Geſetzbuches, ſowie dem Einführungsgeſetz dazu 
wurde zugeſtimmt. 

— Graf Herbert Bismarck und Gemahlin find zum Beſuche 
des Grafen Wilhelm Bismarck in Königsberg eingetroffen. 

-- Der Unterſtaatsſekretär der ſüdafrikaniſchen Republik, 
van Boeſchoeten, der ſeit geſtern in Berlin weilt, fol, wie von 
verſchiedenen Seiten übereinſtimmend verſichert wird, weder eine 
politiſche noch wirthſchaftliche Miſſion haben. Er wird hier nur 
wenige Tage verweilen. 

— Der Profeſſor der Chemie Geheimrath Kekulé von 
Stradonitz, der Schöpfer der modernen organiſchen Chemie, iſt 
geſtern in Bonn geſtorben. 

— Zu den Veränderungen in der Redaktion des „Volk“ 
wiſſen die „Mecklenburger Nachr.“ zu melden, daß Herr Dletrich 
v. Oertzen in nächſter Zeit nach Berlin übetſiedeln werde, um 
dort ſpäter die Redaktion des „Volk“ zu übernehmen. 

— Der deutſche Kriegerbund befaßt ſich mit dem Plan, 
einen Arbeitsnachweis für entlaſſene Reſerviſten zu errichten. 
Berlin würde die Centrale ſein und die Zweigvereine ſich in den 
Orten befinden, wo die Generalkommandos der Armeekorps ihren 
Sitz haben. Der Arbeitsnachweis ſoll für Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer unentgeltlich ſein. 

— In München fand am Freitag der zweite deutſche Kon⸗ 
greß für Volksjugendſpiele ſtatt. 

— Ein neuer evangeliſch⸗ſozialer Kongreß ſoll unter der 
Führung Stöcker's zum Herbſt in Berlin einberufen werden. 
Die Abſicht ſoll ſein, der Naumann'ſchen Richtung die Spitze zu 
bieten. 

— Den Privatdozenten Dr. Leo Arons, den Schwieger⸗ 
ſohn Bleichröders, wollen die Sozialdemokraten in dem durch 
den Tod des nattonalliberalen Reichstagsabgeordneten Wieficke 
erledigten Wahlkreiſe Brandenburg⸗Weſthavelland aufſtellen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in dem Vierteljahr April⸗Juni dieſes Jahres 
2 210 695 Mark, 134 343 Mark mehr, als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. 


Ausland. 


Alt⸗Ausſee, 14. Juli. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat ſich heute nach Iſchl begeben, wo er vom Kaiſer Franz Joſef 
empfangen werden und an der Mittagstafel theilnehmen wird. 
Der Reichskanzler gedenkt abends hierher zurückzukehren. 

Budapeſt, 14. Juli. Der Abgeordnete Graf Stefan Szta⸗ 
ray wurde, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern in Nazymihaly im 
Bemglinver Komitat in ſeinem Zimmer ermordet gefunden. Der 
Mörder ſchoß durch das Fenſter auf den im Bett liegenden 
Grafen und verletzte ihn tödtlich. Des Mordes verdächtig iſt ein 
entlaſſener Beamter, welcher die That aus Rache verübt zu 
haben ſcheint. 

Kairo, 14. Juli. 
Major Dwen geſtorben. 


Panzerſchiffe im Gefecht. 

Die Frage, über welche Schiffstypen die deutſche Marine in 
Zukunft verfügen muß, hat unausgeſetzt die leitenden Kreiſe be⸗ 
ſchäftigt. Es machte ſich im Frühjahr eine gewiſſe Strömung 
für die Bevorzugung der Kreuzer geltend, der freilich ganz her⸗ 
vorragende Marineofiziere mit dem Bemerken entgegentraten, daß 
Kreuzer und Panzer ſich ergänzen müſſen. Zu der viel erörterten 
Frage nimmt jetzt auch der Kapitänlieutenant Weber, komman⸗ 
dirt zum Oberkommando der Marine, das Wort; er kommt in 
ſeinem Artikel „Panzerſchiffe im Gefecht“, der in der vom Nach⸗ 
richtenbureau des Oberkommandos der Marine redigirten „Ma⸗ 
rine Rundſchau“ enthalten iſt, zu folgenden Schlußfolgerungen: 

1) Seit dem Tage von Kinburn iſt die Ausübung der See⸗ 
herrſchaft von dem Beſitze und der thatkräftigen Verwendung von 
Panzerſchiffen abhängig. Nur durch ſie iſt ein Staat im Stande, 
einem anderen, nicht an ihn angrenzenden Staat ſeinen Willen 
aufzuzwingen, falls jener Panzerſchiffe beſitzt. In einem Kriege 
mit einem angrenzenden Staate können ſie durch die Möglichkeit, 
die Seeherrſchaft zu gewinnen und das feindliche Land von ſeinen 
Hilfsquellen abzuſchneiden, ſo weſentlich zur Verkürzung eines 
Krieges beitragen, daß nur Länder wie Belgien und die Schweiz 
ſie entbehren könnten. Mehr als in einem Landkriege, gilt in 
einem Seekriege das Wort, daß die beſte Vertheidigung der An⸗ 
griff ſei. Man könnte nach den bisherigen Erfahrungen ſagen, 
er ſei die einzige. Das vielgebrauchte Wort „Küſtenvertheidi⸗ 
gung“ iſt ein hohles Schlagwort. Die einzige Art der Küſten⸗ 
vertheidigung, die eine feindliche Flotte wirklich abwehrt, beſteht in 
der Bekämpfung der letzteren in offener Seeſchlacht. Andere 
können wohl Theilerfolge erzielen; die Brandſchatzung der Küſte, 
die Vernichtung des ſchwimmenden Nationalvermögens aber können 
ſie nicht verhindern. 

2 Bei der Ausſichtsloſigkeit in einer modernen Seeſchlacht, 
mit irgend welchen ungepanzerten Fahrzeugen etwas zu erreichen, 
das des Einſatzes werth wäre, ergiebt ſich daher der Schluß, daß 
eine ſeefahrende Nation gut thut, die für ihre Vertheidigung zur 
See erübrigenden Geldmittel in folgender Weiſe anzulegen: Der 
weitaus größte Betrag müßte zum Bau und regelmäßigen Erſatz 
erſtklaſſiger Schlachtſchiffe verwendet werden; der Reſt entfällt 
auf drei weitere Typen, die Panzerkreuzer, Torpedoboote und die 
Stationskreuzer. 

Ueber den Werth der Panzerkreuzer gehen die Anſichten weit 
auseinander. So wie die Verhältnifje gegenwärtig liegen, dürften 


An der Cholera iſt auch der engliſche 


Vieh⸗ und Pferdemärkte gebeten wurde. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 14. Juli. (Vermehrung der Vieh⸗ und Pferdemärkte.) 
Der hieſige Magiſtrat hat ſich mit einer Eingabe an den Herrn Ober⸗ 
präfidenten von Goßler gewandt, in welcher um eine Vermehrung der 
Wie nun verlautet, wird dieſer 
Bitte kaum ſtattgegeben werden, da ſich die intereſſirten landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe dagegen ausgeſprochen haben; es werde, ſo wird von den 
Intereſſenten bemerkt, durch eine derartige Maßnahme, ohne daß irgend 
ein Bedürfniß vorliege, nur eine unerſprießliche Vermehrung der länd⸗ 
lichen Feiertage herbeigeführt. Auch die Landwirthſchaftskammer, welcher 
die Sache zur Begutachtung überwieſen iſt, dürfte ſich dieſem Urtheil 
anſchließen. 

Brieſen, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Landrath Peterſen iſt bis 
zum 10. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ 
deputirten Herrn Gutsbeſitzer Richter⸗Zaskosz vertreten. — Der Kaſſen⸗ 
bericht unſeres Guſtav Adolf⸗Zweigvereins weiſt für das Rechnungsjahr 
1835/96 eine Einnahme von 1226,87 Mk. auf. Die Ausgaben betragen 
923,25 Mk., mithin iſt ein Beſtand von 303,62 Mk. vorhanden. Der 
Verein, welcher erſt wenige Jahre beſteht und in dieſer kurzen Zeit er⸗ 
freulich emporgeblüht iſt, umfaßt die Gemeinden Brieſen, Dembowalonka, 
Gollub, Hohenkirch und Villiſaß und zählt ca. 760 Mitglieder. — Auf 
dem Anſiedelungsgute Rynsk wird in nächſter Zeit das Fundament zu 
einer evangeliſchen Kirche gelegt werden. — Bei dem Königsſchießen der 
hieſigen Schützengilde am Montag errang die Königswürde der bisherige 
zweite Ritter, Herr Danielowski. Erſter Ritter wurde wieder Herr 
Schloſſermeiſter R. Peters, während die zweite Ritterwürde auf Herrn 
Bäckermeiſter Schienauer überging. Den Orden für den beſten aus⸗ 
wärtigen Schützen erhielt Herr Friſeur Strzelewicz aus Gollub. 

Roſenberg, 14. Juli. (Ein feſter Rauſch.) In der Nacht zum 
Montage kam es zwiſchen betrunkenen Arbeitern in Brunau zu einer 
Schlägerei, wobei der eine mit einer Dungforke einen Schlag über den 
Kopf erhielt. Der Rauſch des Verletzten war ſo groß, daß er nicht er⸗ 
wachte, als der Arzt ihm die Wunde zunähte, ſodaß dieſer nicht nöthig 
hatte, Chloroform zur Anwendung zu bringen. 

Danzig, 14. Juli. (Herr Geheimrath Krupp), über deſſen Beſuch 
in Elbing wir ſchon berichtet haben, iſt nach Danzig über See mit 
einem Dampfer gekommen. Letzterer ging von hier nach Pillau und 
nimmt dort den deutſchen Induſtriekönig wieder an Bord. 

Danzig, 14. Fr (Beſitzwechſel. Ertrunken.) In dieſen Tagen 
wurde die Dampf⸗Preßhefefabrik und Kornſpiritusbrennerei der Firma 
Wilh. Jantzens Erben in Danzig⸗Stadtgebiet von Herrn Georg Gen⸗ 
ſchow durch Vermittelung des Herrn Wilhelm Werner an die Herren 
Giesmann⸗Danzig und Pätſch⸗Frankfurt für 195000 Mark verkauft. — 
Der Matroſe Heinrich Polley aus Neufahrwaſſer ertrank auf der 
Fahrt von Danzig nach London, die er auf dem Rheinhold'ſchen Dampfer 
„Martha“ zurücklegte. 

Königsberg, 13. Juli. (Petition wegen Niederlegung der Feſtungs⸗ 
wälle.) Der hieſige Wohnung smietherverein hat eine Petition an den 
Magiſtrat gerichtet, dahin gehend, derſelbe möchte im Intereſſe der 
Stadt und der geſammten Einwohnerſchaft des ſchleunigſten mit der 
zuſtändigen Militärbehörde wegen der Niederlegung der Feſtungswälle 
und des Verkaufs derſelben an die Stadt in Verhandlungen eintreten. 
Schulitz, 14. Juli. (Neuer Arzt.) Seit voriger Woche hat ſich der 
bisherige Aſſiſtenzarzt Herr Guſchel aus Glatz am hieſigen Orte als 
praktiſcher Arzt niedergelaſſen. Der Arzt Lignau, welcher einige Jahre 
hier als zweiter Arzt thätig war, iſt nach Stallupönen verzogen, um ſich 
dort eine neue Praxis zu ſuchen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Loſtalnachrichten. 


Thorn, 15. Juli 1896. 

— (Beſuch des Prinzen Albrecht von Preußen.) 
Herr Regierungspräſident von Horn aus Marienwerder hat geſtern 
mit Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli eine Unterredung gehabt, welche 
dem Vernehmen nach den Beſuch des Prinzen Albrecht von Preußen in 
unſerer Stadt betroffen haben ſoll. Prinz Albrecht hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als General-Inſpekteur bereits 1892 einen Tag in unſerer Stadt 
geweilt und die Inſanterie⸗Regimenter 21 und 61 auf dem Liſſomitzer 
Felde beſichtigt, fenlicher Empfang wurde ihm damals in der Stadt und 
auf Mocker, das er auf dem Wege zum Exerzierplatz paſſirte, zutheil. 
Prinz Albrecht hat ſeiner Befriedigung über den Empfang damals be⸗ 
ſonderen Ausdruck verliehen und Seiner Majeſtät hierüber auch Bericht 
erftattet, Abgeſtiegen war der Prinz im jetzigen Gouvernementsgebäude. 

— Ordensverleihung.) Dem Rentmeiſter a. D., Rechnungsrath 
Moeller in Elbing iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

— (Militariſches.) Geſtern Abend traf der Major von 
Zwehl, allerhöchſt beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs 
des Generalſtabes des 17. Armeekorps, hier ein, um die hieſigen Gar⸗ 
niſon⸗Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. Herr Major von Zwehl iſt 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen und verläßt bereits heute Abend 
wieder die Garniſon Thorn. 

— (Poſtaſſiſtentenexamen.) Bei dem Poſtaſſiſtentenexamen 
am 6. Juli in Danzig hat u. a. der Sohn des Küſters an der St. Georgen⸗ 
gemeinde hierſelbſt, Hermann Strempel beftanden. 

— ( Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung verlas der Vor⸗ 
ſitzende, Herr H. Schwartz jr., eine der Kammer von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler zugeſandte Beſtimmung des Warſchauer Chefs der 


ſie kaum zu entbehren ſein. In die eigentliche Schlachtlinie 
können ſie nicht eingeſtellt werden, weil ſie durch ihre ſchlechtere 
Manövrirfähigkeit und größere Verwundbarkeit dieſer häufig ein 
Hemmſchuh ſein würden. Aber da eine Flotte unmöglich dau⸗ 
ernd in einem Zuſtande höchſter Gefechtsbereitſchaft fahren kann, 
iſt Sicherungs- und Nachrichtendienſt erforderlich, deſſen ſchwache 
Streitkräfte nur dann ihren Zweck erfüllen können, wenn ſie gegen 
feindliche Panzerkreuzer einen ſicheren Rückhalt beſitzen — und 
den ſoll eben der eigene Panzerkreuzer bieten. Ein zweites Feld 
der Thätigkeit eröffnet ſich dieſer Schiffsklaſſe, wenn in kritiſchen 
Situationen die Autorität der Stationskreuzer nicht mehr aus⸗ 
reicht; dann iſt der Panzerkreuzer, der heutzutage ſelbſt in kleinen 
überſeeiſchen Staaten ſeinesgleichen antrifft, die gegebene Schiffs⸗ 
klaſſe, die raſch auf der Szene zu erſcheinen und nachdrücklich 
zu handeln vermag. Und auch in der Entſcheidungsſchlacht in 
den heimiſchen Gewäſſern ſtellt dieſer Typ keinen unnützen Ballaſt 
dar. Wenn er auch nicht in der eigentlichen Schlachtlinie zu 
fechten beſtimmt iſt, ſo kann er doch zu beſonderen Diviſionen mit 
beſonderen Aufgaben zuſammengeſtellt werden, und da nach den 
bisherigen Erfahrungen die Widerſtandsfähigkeit des Panzers weit 
größer iſt, als auf dem Schießſtande, ſo darf auch er hoffen, zur 
Entſcheidung mit beizutragen. 

Ebenſo kann auf die Torpedoboote nicht verzichtet werden, 
da ſie eines der vornehmſten Mittel ſind, um die Nerven des 
Feindes zu ruiniren und ihn zu ſtarkem Kohlenverbrauch zu 
zwingen, ganz abgeſehen von den Ausſichten, welche ein Torpedo⸗ 
bootsangriff während der Seeſchlacht auch in dem Zeitalter der 
Schnellladegeſchütze noch hat. 

Die letzte Schiffsklaſſe endlich bilden die Stationskreuzer, 
bei deren Abmeſſungen man ja eine gewiſſe Rückſicht auf die Be⸗ 
dürfniſſe der Auslandsſtationen nicht außer Acht laſſen darf, die 
aber ſo gefechtstüchtig und dampfkräftig wie nur irgend möglich 
zu bauen ſind, denn der Reſerve, die man für ſie zur Ermögli⸗ 
chung von Ablöſungen in der Heimat bereithalten muß, fällt der 
oben erwähnte, Sicherheits: und Nachrichtendienſt im Kriege zu. 

Eine weitere Differentiirung der Typen iſt vom Uebel. Reiche 
Nationen, wie England, Frankreich, können ſich eine ſolche ge⸗ 
ſtatten, wie der reiche Mann für jede Thätigkeit und jeden Sport 
ſein beſonderes Koſtüm und Geräth beſitzt; der Arme hingegen, 
und zu dieſen müſſen wir uns ja noch rechnen, muß ſich mit dem 
Arbeitskittel und wenigen, aber vollwerthigen Werkzeugen be⸗ 
gnügen. 


Verkehrswege über den Flößerei⸗Verkehr. Da die Beſtimmung für die 
Holzflößerei⸗Intereſſenten von großer Wichtigkeit iſt, fo geben wir ſie 
unter der Spitzmarke „Flößerei⸗Verkehr“ in ihrem Wortlaut wieder. — 
Vom Präſidium des deutſchen Handelstages lag ferner ein Schreiben 
betreffend die Berathung des Entwurfs eines neuen Handelsgeſetzbuchs 
vor. Nach einem Beſchluß des Ausſchuſſes ſoll zunächſt eine Vorbe⸗ 
rathung über die einzelnen Bücher reſp. Abtheilungen des Entwurfs in 
vier geſonderten Kommiſſionen vorgenommen werden, zu deren Berufung 
diejenigen Mitglieder des Ausſchuſſes deſignirt worden ſind, welche an 
der erſten Berathung über einen vorläufigen Entwurf, im November 
und Dezember 1895, an der damals vom Reichs⸗Juſtizamte eingeladenen 
größeren Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus Rechtsgelehrten, Richtern, An⸗ 
wälten, Kaufleuten und Induſtriellen, theilgenommen haben, die alſo 
mit den leitenden Ideen für die neue Redaktion des Handelsbuches ſchon 
vertraut ſind. Sämmtliche Handelskammern ſind zur Delegierung von 
Mitgliedern zu dieſen Unterkommiſſionen aufgefordert worden. Die 
Kammer wählte hierzu den Vorſitzenden, Herrn Schwartz jr., gleichzeitig 
wurde auch eine Kommiſſion zur Durchberathung des Geſetzentwurfs 
keit fiat Ein Theil der Sitzung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 

— Flößerei⸗Verkehr.) Der Chef des Warſchauer Bezirks 
der Verkehrswege hat in Angelegenheit der zeitweiligen Vorſchriften für 
die Holzflößerei auf Flößen und Kanälen folgende Beſtimmung erlaffen: 
Ungeachtet aller Maßnahmen, welche vom Warſchauer Bezirk der Ver⸗ 
kebrswege getroffen worden find, um die Holzgewerbetrelbenden, welche 
ſich mit Flößerer auf den Fflößen des Weichſeldaſſins beſchäftigen, von 
den vom Miniſter der Verkehrswege heftätigten zeitweiligen Beſtimmungen 
für die Holzflößerei auf den Flüſſen Weichſel, Piliza, Wieprz, Bug, 
Narew, Bobr, Nuchawiez und Pina, auf dem Auguſtower und Bniepr⸗ 
Buger⸗Ranal und den Bieloſierski'ſchen Waſſergräben rechtzeitig in 
Kenntniß zu ſetzen, hat ſich herausgeſtellt, daß die überwiegende Mehr⸗ 
zahl der erwähnten Intereſſenten von dieſen Regierungsvorſchriften fo 
ipät erfahren haben, daß fi? nicht im Stande waren, die erforderlichen 
Anordnungen bebufs Erfüllung der durch dieſe Beſtimmungen aufge⸗ 
ftellten Erforderniſſe, ſowohl hinſichtlich der Verbindung wie auch der 
Ausräftung der Flöße zu treffen. Mehrere bei der Holzflößerei inter: 
eſſirte Inſtitulionen und Gewerbetreibenden wandten ſich daher an das 
Miniſterium der Verkehrswege mit der Bitte um Abänderung einiger 
Paragraphen der Vorſchriften oder doch um Aufſchub der Einführung 
derſelben bis zur Navigation des nächſten Jahres 1897. Da zur Ab⸗ 
änderung der von den Bittſtellern bezeichneten Paragraphen kein ge⸗ 
nügender Grund erſichtlich iſt, und die Hinausſchiebung des Termins 
der Einführung der Vorſchriften nicht zweckmäßig erſcheint, ſo hat der 
Miniſter der Verkehrswege mit Rückſicht darauf, daß die intereſſirten 
Gewerbetreibenden nicht genügend vorbereitet waren, den Chef des 
Warſchauer Bezirks ermächtigt, nach eigenem Ermeſſen zeitweilig einige 
Abweichungen von den Vorſchriften zuzulaſſen. Nach allſeitiger unter 
Betbeiligung einiger hervorragender Holzinduſtrieeller und eines Ver⸗ 
treters des Warſchauer Börſen⸗Komitees erfolgten Berathung der Lage 
der Holzflößeret auf den oben aufgezählten Waſſerſtraßen iſt es als 
möglich anerkannt worden, für die bevorſtehende Nav'gationsperiode 
folgende Abweichungen zuzulaſſen: 1) Es wird die in Paragraph 3 und 
4 vorgeſchriebene Breite und Länge der Flöße ſowie die durch Paragraph 
5 und 10 vorgeſchriebene Ausſtattung derſelben nicht verlangt. 2) Als 
äußerſte Altersgrenze für die Flößerei Mannſchaften werden 60 Jahre 
angenommen. 3) Für das Auguſtower Kanalſyſtem iſt dieſelbe Anzahl 
von Treidlern feſtzuſetzen wie für das Dniepr⸗Buger⸗Syſtem. Dabei 
kann dieſe Anzahl nach Ermeſſen der Schifffahrtsinſpektion vermindert 
werden. 4) Für das Dniepr⸗Buger Syſtem wird ein Bootsmann (ohne 
Gehilfen) für eine Reihe von 5 bis 6 Flöße als genügend anerkannt. 
Dabei wird jede Perſon, denen der Holzinduſtrieelle die Flöße anver⸗ 
traut, als Bootsmann betrachtet. 5) Das in Paragraph 31 vorge⸗ 
ſchriebene Aufhalten der Flöße darf nur in den vom Chef des War⸗ 
ſchauer und Kownoer Bezirks bezeichneten bedeutenderen Handelsplätzen 
(3. B. Breſt⸗Litowsk, Warſchau, Plock, Wloclawek und Nieſchawa oder 
am Beſtimmungsort der Flöße ſtattfinden; und das Aufhalten der 
Flöße kann auf Grund der Paragraphen 23, 31 und 38 von den 
unteren Bedienſteten auf dem Waſſerwege (Deßjetniks, Meistern und 
Wächtern) nicht anders erfolgen, als nach jedesmaligem ſchriftlichen 
oder mündlichen Befehl des zuſtändigen Vertreters der höheren Schiff⸗ 
fahrtsbebörde, des Diſtanzchefs oder Schifffahrtsinſpektors. Von dieſer 
Beſtimmung iſt gleichzeitig auch der Chef des Kownoer Bezirts der 
Verkehrswege in Kenntniß geſetzt worden. Gez. der Geheimrath, In⸗ 
genieur Koſteniezki. Der Stellvertreter der techniſchen Abtheilung, 
Staatsrath Smolikowski. 3 . 

— (Ueber Schifffahrts verhältniſſe auf der Weichſel.) 
Es ift eine unleugbare Thatſache, daß die Lage der Weichſelſchiffer im 
ſteten Rückgange ſich befindet. Wohlhabende Kahnſchiffer, wie ſie vor 
20 und 30 Jahren keine Seltenheit waren, die ſich im vorgerückten 
Lebensalter zur Ruhe ſetzten und von ihren ſauer erworbenen Er⸗ 
ſparniſſen ſorgenfrei ihr Leben beſchließen konnten, giebt es heute nicht 
mehr. Schwer iſt der Beruf — mit Wind und Wetter, mit Sturm und 
Eis hat der Schiffer zu kämpfen, und doch bleibt ihm nach Abzug der 
Koſten für Mannſchaften, Utenſilien, nach Berichtigung der Abgaben und 
etwaigen Zinſen für auf dem Fahrzeug haftende Schulden am Jahres⸗ 
abſchluß nie ein Ueberſchuß, den er für ſeinen Lebensabend oder zur 
Anſchaffung eines neuen, beſſeren Kahnes verwenden könnte. Er nutzt 
ſeinen Kahn aus, ſo lange es geht, erhält er dann von der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft keinen Reviſionsſchein 1. Klaſſe mehr, dann kann er nur noch 
geringe Frachten, und ſchließlich nur noch Steine, Holz oder Faſchinen 
einnehmen. Der Gewinn wird noch geringer, und der Mann, der 
redlich gearbeitet und gerungen hat, geht dem Bettelſtabe entgegen. Die 
Söhne der Schiffer ſchrecken vor dieſen Verhältniſſen zurück, ſie wählen 
einen anderen Berufszweig, ungeeignete Arbeiter müſſen zur Aushilfe 
auf den Kähnen herangezogen werden, der alte, biedere Schifferſtand ver⸗ 
ſchwindet immer mehr. Whellweiſe wird man die Urſache dieſer traurigen 
Verhältniſſe der immer mehr ſich ausdehnenden Dampferſchifffahrt zu⸗ 
ſchreiben können, die Haupturſache wird aber bei den Schiffern jelbft zu 
ſuchen ſein, insbeſondere in deren Uneinigkeit. Sie unterbieten ſich bei 
Annahme von Ladung, zahlen auch, um ſolche zu erhalten, dem Makler 
fo hohe Proviſton, daß ein Nutzen unmöglich bleiben kann. So kommt 
es, daß Kahnſchiffer, die tagelang wegen Uebernahme einer Ladung in 
Unterhandlung ſtehen, nicht beruͤckſichtigt werden, während kaum ange 
kommene Kollegen ſie erhalten. Vereine haben ſich gebildet, um zu helfen, 
aber vergebens. So entfaltet der Weſtpreußiſche Schifferverein eine rege 
Thätigkeit, der Erfolg läßt aber zu wünſchen übrig; denn wenn auch 
die Vereinsmitglieder an den Satzungen bezüglich der Frachtſätze feſt⸗ 
halten, ſo werden ſie in den meiſten Fällen von den Nachtmitgliedern 
unterboten und erleiden jo Schaden. Neuerdings ift die königliche 
Staatsregierung der Frage näher getreten, wie vielleicht eine Beſſerung 
in den Schifffahrtsverhältniſſen auf der Weichſel zu erzielen ſei. Rück⸗ 
fragen haben ſtattgefunden, und Herr Schiffs reviſor Henſchel hierſelbſt, 
früher ſelbſt Schiffseigner, hat Vorſchläge unterbreitet, die zunächſt auf 
Einführung einer einheitlichen Tragfähigkeit der Weichſelkähne hinaus’ 
laufen, alsdann die Einrichtung von Ladebureaux in allen Weichſel⸗ 
ſtädten vorſchlagen. Dieſe müßten unter Aufſicht der Handelskammer 
oder ſonſt erfahrener Kaufleute ftehen. Jede Ladung wird auf dem 
Bureau angemeldet und auf die ſich meldenden Schiffer nach Maßgabe 
der Zeit ihrer Meldung und unter Berückſichtigung der Ladefähigkeit der 
Kähne vertheilt. Der Schiffer iſt nicht verpflichtet, eine Ladung, die ihm 
nicht genehm iſt, anzunehmen, doch wird in dieſem Falle jeine Ladung 
erſt wieder am Schluß der vorhandenen vermerkt. Die Frachtſätze 
werden durch das Bureau einheitlich unter Berückſichtigung der Waſſer⸗ 
ſtände feſtgeſtellt; jeder Ladung nehmende Schiffer hat eine beſtimmte 
Gebühr zu entrichten, woraus die Koſten für das Bureau gede 
werden. Vielleicht ließe ſich auf dieſe Vorſchläge hin weiter verhandeln. 

— (Die Begründung einer Marmeladenfabrit) in der 
Provinz Weſtpreußen war feiner Zeit durch den Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, der für die planmäßige Hebung des Obſtbaues ein beſonden 
Intereſſe hegt, angeregt worden, und die Landwirthſchaftskammer Dar, 
die Angelegenheit fofort in die Hand genommen, von der Anficht blaß 
gehend, daß in erfter Linie Danzig als Stapel⸗ bezw. Verwerthungsb 5 
in Ausſicht zu nehmen ſei. An ſämmtliche landwirthſchaftlichen Vereine 
die bedeutenderen Obſtzüchter ꝛc. iſt daraufhin eine Anfrage ergangen 
mit der Aufforderung zur Angabe der Produktionsmengen und de 5 5 
erwartenden Lieferungsbetrages. Eine größere Anzahl von Antwo 

2 g Zip 7 2 fi angen. 

ſind inzwiſchen, gleichzeitig mit der Zuſage zur Lieferung, eingeg ohen 
Es erhellt daraus, daß der Obftbau in unſerer Provinz auf einer 5 — 
Entwickelungsſtufe ſteht, und daß auch die gewonnenen er 
vollkommen zu einem derartigen geplanten Unternehmen genügen en 
Auch ein gutes Abſatzgebiet ließe ſich bei thatkräftigem Zuſammen 
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wohl erreichen. Doch müßte noch auf eine einheitliche Zucht hingearbeitet 
werden, und zwar die Zucht ſolcher Obſtſorten, die ſich den Boden⸗ und 
klimatiſchen Verhältniſſen unſerer Provinz am beſten anpaſſen. Zu 
Zu wünſchen, daß iſt die Staatsregierung eine pekuniäre Unterſtützung für 
das geplante Unternehmen gewährt. Es wäre ſchließlich zu erwägen, 
ob nicht, falls Danzig als Zentralſtelle gewählt würde, in der Provinz 
verſchiedene Sammelſtellen eingerichtet werden könnten, von denen aus 
dann das Obſt in größeren Mengen nach ſeinem Beſtimmungs⸗ bezw. 
a ren abginge. 5 8 

— (Einquartierungen. on den hier an einer eintägigen Schieß⸗ 
übung am 30. September theilnehmenden 5 Batterie des Netdartilerte 
Regiments Nr. 35 Graudenz werden auf dem Marſche einquartiert: 
Auf dem Hermarſche am W. September 2 Offiziere, 37 Mann und 29 
5 . Dom. ig am 29. September 4 Offiziere, 74 Mann und 
2 Tabs & — er, am Uebungstage (30. September) 9 Mann und 

ferde in Podgorz; auf dem Rücmarſch am 1. Oktober 2 Offiziere, 


ann und 29 Pferde i = 5 
das Küraſſier⸗Regiment in Au Papau. Bei den Herbſtübungen wird 


Sängerau, Lulkau, R 


feine Zakrzewko, Goſtkowo, Wytrembowitz, Liſſomttz, 


Szewo einquartiert.“ 
a Br Sin rerverein „Pfeil“) hielt am Montag im 
Verein aufgenommen 3 in welcher vier neue Mitglieder in den 
findet im Amıaagelellen «Beüderfhaft) Am nächſten Sonntag 
darauf eine Feſtlichte ie Aufnahme neuer Mitglieder ftatt, der am Tage 
= t ü chkeit in der althergebrachten Form folgt. 
Direktor Gerig n. daus theater.) Auf vielfachen Wunsch bat Herr 
und Kadelberg, ei * Luſtſpiel „Die Großſtadtluft“ von Blumenthal 
aufgenommen“ eine Nopität vom vergangenen Jahre, in den Spielplan 
Leben und wu en Stück iſt eine köſtliche Satire auf das kleinſtädtiſche 
Darſtelung rde geſtern bei der erſten Aufführung viel belacht. Die 
ſtellungen A von der Lebendigkeit und Abrundung, welche die Vor⸗ 
ende . Schützenbaustheaters infolge guter Vorbereitung an jedem 
gen. Wir 5 1 und ie a une) tu den 1 
Flemmin nen nur die Herren Andrick (Doktor Cruſius), Gottſcha 
f 8) und Anſcheit (Schröter). Frl. Bau war als Sabine ein 
Sr eh munteres junges Frauchen und die Damen Frl. Wehn und 
age ora repräſentirten als Frau Doktor Cruſius und Frau Rektor 
müdch t das weibliche Kleinſtädterthum ſehr charakter iſtiſch. Das Dienft- 
Für 50 71 = Frl. 79 89 war on Nee ie = 
1 en Tage werden zwei Novitäten vorbereitet: „Gräfin 
0 nr von Blumenthal und „Cirkusleute“ von Schönthan. Ein inter 
umfihtig en re aa 1 g nt und — 
artiſtiſche Leitung, welche ie beſte Einſtudirung aller 
en Angelegen fein läßt — man muß anerkennen, daß das Schützen⸗ 
1 weater zu außerordentlich niedrigen Eintrittspreiſen viel bietet. 
ſchäſtln Publikum ſoweit nur möglich entgegenzukommen, läßt die ge⸗ 
iche Leitung jetzt ſogar noch ſogen. Schnittdillets ausgeben. 
zu ei i Donnerſtag gelangt Treptow's Operettenpoſſe: „Flotte Weiber“ 
über maliger Aufführung. Wir entnehmen der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
das auch hier ſchon bekannte vorzügliche Stück folgenden Bericht: 
Di war wieder einmal ein echtes, rechtes Familienfeſt, welches Publikum, 
* — und 5 = ae 3 8 — 
enerſtraße gelegentli er Erſtaufführung des neueſten Kindes der 
au ſchen A mit a Treten, ei rs . das 
N rende Stück gar mancherlei zu wünſchen übrig und die ge⸗ 
ſwickte Mache des Regiſſeurs mit ale dekorativen Beiwerk über die 
Nabe h dre 7 7 wird 1 gute e nicht 
rt. acht aber Direktor un ter einen ſolchen Treffer, einen 
Jolhen Kernſchuß mitten ins Schwarze, wie es mit den „Flotten 
eibern“ geſchehen iſt, dann wird die Sympathie des Publikums zur 
wahren Begeiſterung. Wir geſtehen, daß ſeit Jahren, vielen Jahren in 
erlin keine beſſere Geſangspoſſe auf die Bretter gekommen ift, als die⸗ 
25 1 wege 3 aueh 1 4 Cinzug 5 Bat, 
iegt Sinn und Verftand in den „Flotten Weibern“; man findet 
Handlung in dieſer Poſſe und braucht nicht mühſam nach einem das 
Ganze durchziehenden Faden zu ſuchen, der ſonſt in vielen ſogenannten 
often durch allerhand Flitterwerk verdeckt wird. Kerngeſund find die 
„Flotten Weiber“ und unterhaltend vom erſten Aufgehen des Vorhanges 
en legten Fallen, weil fie voll drolliger Situation und guter 
ige ind, 
f — 8 Ads 2 Basen 8.) 15 1m 6 ee ee 
ügung vorgeſchriebene Spülung der Trinkgefäße in entlichen ank⸗ 
ſtätten hat die Induſtrie in der Waſſerleitungsbranche angeregt, und ſo 
iſt eine Vorrichtung erfunden und durch Patent geſchätzt, welche durch 
einen gelinden Druck die Leitung öffnet und das Glas von innen und 
außen gründlich ſpült. Es haben hier in Thorn bis jetzt drei Lokale 
dieſen Gläſerſpülapparat eingeführt, der von den beiden Inſtallateuren 
Ingenleur von Zeuner und Hoffmann angebracht worden iſt. Der 
Preis für dieſe ſehr praktiſche Einrichtung iſt aber verhältnißmäßig ſehr 
hoch, ep der an ga 1 30 at Der Apparat brauchte 
weniger elegant zu ſein, um billiger zu werden. 


— (Tod infolge Verſchluckens von Kirſchkernen.) Ein 
junger und rüftiger Geſchäftsmann in Dresden hatte neulich beim 
Kirſcheneſſen, ſei es aus Gewohnheit oder aus Verſehen, Kerne mit ver⸗ 
ſchluckt. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich bei ihm heftige Schmerzen im 
Unterleibe ein, die immer ſtärker wurden. Der Arzt konnte nur feſt⸗ 
ſtellen, daß ſich jedenfalls ein Kirſchkern in den Blinddarm gedrängt 
habe. Es mußte ſchließlich zu einer Operation geſchritten werden, leider 
nicht ohne den gewünſchten Erfolg. Der Zuſtand des Patienten ver⸗ 
ſchlimmerte ſich immer mehr, und nach kurzer Zeit trat der Tod ein. 
Darum Vorſicht! 

— Gucker und Kinder) Mütter klagen häufig darüber, daß 
ihre Kinder an einem ſauren * leiden. Dies darf aber einen nicht 
Wunder nehmen. Wiſſen die Mütter wohl, wie man Eſſig macht? 
Man braucht nur De mit Waſſer miſchen und die Miſchung warm 
zu halten. Einen ſauren Geſchmack im Munde nach dem Genuſſe von 
Süßigkeiten kann man ſehr häufig an ſich ſelbſt bemerken. Es iſt die 
Säure, welche durch Gährung des Zuckers gebildet ift und die, im Munde 
gelaſſen, ſich mit dem Speichel vereint, um die Zähne der Kleinen zu 
zerſtören. Stückchen Zucker oder Kandis, welche man zwiſchen den 
Zähnen gähren läßt, zehren das Email der Zähnchen ebenſo gut weg, 
wie alle anderen ſauren Speiſen. 

— (Bemerkenswerthes Urtheil für Fuhrwerksbeſitzer und 
Kutſcher.) In der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts wurde ein 
Kutſcher von hier beſtraft, weil er ſich bei der Begegnung mit einem 
Truppentheile anf die Aufforderung der voranmarſchirenden Platzmacher ge⸗ 
weigert hatte, anders als rechts auszuweichen. Die Fahrordnung ſchreibt 
allerdings für Fuhrwerke das Ausweichen nach rechts vor, es exiſtirt aber 
eine ältere Vorſchrift, nach welcher bei Begegnung mit Truppen nach der⸗ 
jenigen Straßenſeite auszuweichen iſt, welche von den Truppen frei⸗ 
gelaſſen iſt. 

— (Großer Betrugsprozeß.) Vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Guben wurde gegen einen Geſchaͤftsagenten Schmidtchen 
wegen Betruges in 76 Fällen verhandelt. Wegen 96 gleicher Betrugs⸗ 
fälle ih er vom Landgericht Schwerin zu 4 Jahren Gefängniß und 
3200 Mk. Geldſtrafe evtl. noch 320 Tage Gefängniß beſtraft, außerdem 
ift er vielfach wegen Betruges, Unterſchlagung, Beleidigung u. ſ. w. 
vorbeſtraft. Schmidtchen annoncirte in auswärtigen Zeitungen Grund⸗ 
ſtücke für zahlungsfähige Käufer, die ſich meldenden Käufer mußten ſich 
zur Zahlung einer beftimmten Proviſion im Falle des Verkaufs ver⸗ 
oflichten, außerdem einen Revers unterſchreiben, in dem fie ſich zu einem 
Abſtandsgeld verpflichteten, wenn der Verkauf nicht zuſtande kommen 
ſollte. Um dieſes Abſtandsgeld war es Schmidtchen nur zu thun, einen 
Verkauf hat er nie vermittelt, das Abſtandsgeld aber jedesmal eotl. im 
Wege der Klage eingezogen. Er wurde in Guben noch zu 1 Jahr Ge, 
fängniß verurtheilt, zuſätzlich zu den 4 Jahren, auf die in Schwerin 
gegen ihn erkannt wurde. Bemerkenswerth iſt, daß von den in Guben 


abgeurtheilten Fällen 7 40 die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


und Poſen betreffen. Beſonders viele Verkaufsluſtige weiſt Weſtpreußen 
mit gegen 30 auf. Brauereien in Neuenburg und Löbau, Hotels in 
den verſchiedenſten Städten der Provinz, eine Bäckerei in Thorn, 
Güter u. ſ. w. ſollte Sch. verkaufen, hat aber alle Auftraggeber getäuſcht. 

— (Gin großer Betrug) iſt heute vormitags am Ausgabeſchalter 
des hieſigen Poſtamts verübt worden, indem ein für die Firma Gebr. 
Casper hierſelbſt eingegangener Geldbrief mit 2850 Mark Inhalt durch 
einen Unberufenen erhoben wurde. Trotz der ſofort angeſtellten Recher⸗ 
chen iſt es noch nicht gelungen, des Schwindlers habhaft zu werden. — 
Dieſer Fall bildet eine Mahnung zur Vorſicht für diejenigen Geſchäfts⸗ 


leute, welche ihre Werthſachen noch abholen ſaſſen. Wer vor Verluſten 
ſicher fein will, laſſe ſich alle Werthſachen durch den Briefträger zuftellen. 

— (Waldbrand.) Heute Mittag wurde wieder ein Waldbrand 
geringeren Umfangs auf dem Schießplatz bemerkt. 

— (Polizetibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißes Taſchentuch mit dem Monogramm 
P. L. und ein Auslandspaß für Anna Faralewska. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,08 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt wieder; der höchſte Stand war geſtern 
abends 8 Uhr 1,17 Mtr. Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad R. 
— Angeſegelt find heute 6 Kähne, mit Eiſen, Kohlen und Kaufmanns⸗ 
gütern beladen. Abgefahren der Dampfer „Warſchau“ mit Ladung von 
Stückgütern und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, 
der Dampfer „Anna“ mit ruſſiſchem und deſtillirtem Spiritus und ge⸗ 
miſchten Gütern für die Weichſelſtädte nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, 
und der Dampfer „Bromberg“ mit Roggenmehl aus der Thorner Dampf⸗ 
mühle (Gerſon) und Kleie, Eiſenwaaren, Branntwein für die Weichſel⸗ 
ſtädte, und Honigkuchen nach Danzig. Ferner ein mit Ziegeln durch 
Schnibbe beladener Kahn nach Bromberg und zwei Kähne mit Brettern 
nach Berlin reſp. Spandau. 


K Gremboczyn, 14. Juli. (Die Schule zu Gremboczyn) feiert am 
Sonnabend den 18. d. Mis. im „Keſſel“ zu Wieſenthal ihr diesjähriges 
Schulfeſt, zu welchem Gäſte herzlich willkommen ſind. 

/ Podgorz, 15. Juli. (Unfall. Radfahrer.) Durch einen Zuſam⸗ 
menſtoß von Rangirwagen auf dem Hauptbahnhof wurde der Arbeiter 
Matuſcheck beim Fuhrunternehmer Düſedau beſchäftigt, erheblich am 
Kopfe verletzt, er mußte nach dem Krankenhauſe in Thorn überführt 
werden. — Ein Offizier, ein Wi und 10 Mann des 140. In⸗ 
fanterieregiments aus Inowrazlaw kamen geſtern auf Rädern durch 
unſeren Ort und paſſirten nach kurzer Zeit dieſelbe Strecke retour. 

Schirpitz, 14. Juli. (Die Schule zu Regencia⸗Schirpitz feiert 
8 den 18. d. Mts. ihr Kinderfeſt im Walde des Schirpitzer 
york. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 


(Die Lenormand Berlins“) die als „Wahrſagerin“ 
bekannte Frau Sperling, iſt im 78. Lebensjahre geſtorben. Sie 
wohnte mehr als drei Jahrzehnte in dem Hauſe Dresdenerſtr. 
116, und zu ihren Kunden und Kundinnen gehörten Perſonen 
aus allen Geſellſchaftsſchichten. Es verging kein Tag, wo die 
Frau nicht zwanzig und noch mehr Beſucher abzufertigen hatte. 
Die Mehrzahl waren junge Damen, die oft aus weiter Ferne 
nach Berlin kamen, um die Zukunft zu erfahren. 

(Erſchoſſen) hat ſich am Montag in Würzburg der 
Schornſteinfegermeiſter Lippert, der vor kurzem den ruſſiſchen 
Kamin in dem Schloſſe ausgebrannt hatte, wodurch damals der 
große Refidenzbrand entſtanden war. 

Mädchen handel.) Durch die Aufdeckung der Fahr⸗ 
karten⸗Unterſchleife in Hamburg iſt man auch einem umfang⸗ 
reichen Mädchenhandel auf die Spur gekommen, der zwiſchen 
Hamburg und Frankfurt betrieben wurde, und es hatten fich 
jetzt der bereits am 4. Dezember v. J. in Hamburg zu fünfzehn 
Monaten Zuchthaus verurtheilte Bahnſchaffner Heinrich Widdecke 
in Gemeinſchaft mit dem jüdiſchen Händler Wolf Steigerwald 
vor der Strafkammer zu Frankfurt a. M. wegen Fahrkarten⸗ 
Unterſchlagung, Beſtechlichkeit u. Kuppelei zu verantworten. Steiger⸗ 
wald warb, wie wir einem Bericht der „Köln. Ztg.“ entnehmen, 
Mädchen unter dem Hinweis auf reichen Verdienſt für öffentliche 
Häuſer Hamburgs an, und Widdecke, der die Strecke Hamburg⸗ 
Frankfurt mit den Schnellzügen befuhr, übernahm die Beförde⸗ 
rung. Er gab den Mädchen Fahrkarten oder Fahrſcheinhefte, 
die er von anderen Reiſenden zurückbehalten hatte, verrechnete 
aber trotzdem das ganze Fahrgeld mit dem Wirth in Hamburg, 
der außerdem noch 20 Mark an ihn und ebenſoviel an den 
Frankfurter Agenten bezahlte. Das Fahrgeld und die Vergütung 
mußten die Mädchen in Hamburg abverdienen. Sechs ſolcher 
Sendungen konnten den beiden Angeklagten nachgewieſen werden. 
Zwei der auf dieſe Weiſe verkuppelten Mädchen entflohen 
andern Tags aus dem Hauſe, in das man ſie gebracht hatte, 
und verlangten, nach Frankfurt zurückbefördert zu werden, worauf 
ſie Steigerwald an den Schaffner Widdecke verwies, der ſie dann 
auch mit ſeinem nächſten Zuge auf unterſchlagene Fahrkarten 
zurückfahren ließ. Widdecke iſt in vollem Umfange geſtändig, 
während Steigerwald, der offenbar den Schaffner als Werkzeug 
benutzte, nach Kräften zu leugnen ſuchte. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte ihn jedoch zu zwei Jahren Gefängniß und entſprechen⸗ 
dem Ehrverluſt; der Schaffner, der als Beamter mit Zuchthaus 
beſtraft werden mußte, erhielt eine Zuſatzſtrafe von gleichfalls 
zwei Jahren. 

(Doktor und Major) Als Doktor der Medizin pro⸗ 
movirte vor einigen Tagen in München der bayeriſche Major 
a. D. Adolf Hobe, der in Freiburg und München ſtudirt und 
das Approbationsexamen im letzten Semeſter beſtanden hat. Die 
Promotion erfolgte summa cum laude. 

(Eheſcheidung Lenbach's) Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
aus München meldet, iſt die Ehe des Malers Lenbach vom 
dortigen Landgericht getrennt. Zu den Koſten iſt Lenbachs 
Gattin verurtheilt worden. 

(Eine neue Art der Straßenpflaſterung,) 
welche zur Zeit in Wien zur Verwendung gelangt, beſteht aus 
einer Miſchung von gekröntem Kork mit mineraliſchem Asphalt 
und anderen kohäſiven Stoffen, welche in Blöcke von ent: 
ſprechender Form und Größe gepreßt wird. Unter den zahlrei⸗ 
chen Vortheilen dieſes neuen Pflaſterungsmatrieals find beſonders 
Reinlichkeit, Dauerhaftigkeit, Elaſtizität, Geräuſchloſigkeit und 
äußerſt geringe Herſtellungskoſten hervorzuheben. Die fertigen 
Blöcke werden in Steinkohlentheer getaucht und auf eine Beton⸗ 
ſchicht von etwa 6 Zoll Dicke gelegt. 

(Ein dreiſter Schwindel) wurde neulich in Buda⸗ 
peſt entlarvt. In einem Vergnügungslokal, das mit der Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung verbunden iſt, zeigten fich ſeit mehreren 
Wochen indiſche Fakire, die in todtähnlichem Schlafe angeblich 
ununterbrochen, 15 Tage, natürlich „ohne jede Nahrung“, ver⸗ 
brachten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Fakire ihre Rolle aus⸗ 
gezeichnet ſpielten, ſodaß ihr Schlaf ſelbſt die Aerzte täuſchte, 


daß ſie aber nach Mitternacht, wenn die Bewachung aufhörte 
und kein Publikum mehr anweſend war, ihre Glasſärge verließen 


und fröhliche Zechgelage ausführten. 
Polizei übergeben. 

(Etſenbahn unfall.) Aus Le Puy (Dep. Haute 
Loire), 13. Juli, wird gemeldet: Heute Abend entgleiſte in der 
Nähe von Saint Georges d' Aurac ein Eiſenbahnzug. Acht Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, neun verletzt, darunter zwei ſchwer. 
Neun Wagen wurden zertrümmert. 

Zuſammengeſtoßen) find, wie aus Logan (Lowa) 
berichtet wird, auf der Chicago⸗Northweſtern⸗Bahn am Sonn⸗ 


Die Schwindler wurden der 


abend Abend zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrende Per⸗ 
ſonenzlüge. 27 Perſonen ſollen getödtet und 51 verletzt ſein. 
Es wird vermuthet, daß der Maſchiniſt des einen Zuges die 
Schuld an dem Unglück trägt. 

(Was Reklame koſtet.) In London werden für 
Annoncen in den ſämmtlichen Londoner Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften jahrüber nicht weniger als 4 Millionen Pfund Sterling, 
alſo mehr als 80 Millionen Mark ausgegeben. Da die Bevöl⸗ 
kerung Londons über 4 Millionen zählt, ſo würden auf den Kopf 
der Bevölkerung jährlich faſt 20 Mark für Reklame entfallen. 
Die Jahresauflage ſämmtlicher Londoner Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften beläuft ſich auf anderthalb Milliarden Exemplare. 


Neueſte Nachrichten. 
Attentat auf den Fräſidenten Faure. 

Paris, 14. Juli. Bei der heutigen Truppenſchau 
in Longchamp feuerte ein Individuum während des Vor⸗ 
beimarſches der Truppen auf den Präſidenten, der unver⸗ 
letzt blieb. Der Attentäter wurde verhaftet. 

(Schon durch Extrablatt veröffentlicht.) 

Paris, 14. Juli. Wenige Minuten vor 3 Uhr, als der 
Wagen des Präfidenten Faure auf dem Paradeplatze erſchien, 
feuerte ein etwa 40 jähriger, ziemlich anſtändig gekleideter Mann, 
der an einem Baume an der Straße lehnte, zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe in der Richtung auf den Wagen des Präfidenten ab. 
Der Präfident wurde nicht getroffen. Die Menge flürjte fich 
ſofort auf den Attentäter und würde denſelben gelyncht haben, 
wenn die Polizei ſich nicht dazwiſchen geworfen hätte. Auf 
dem Kommiſſariat erklärte der Attentäter, er habe nur blinde 
Schüſſe abgegeben. — Der Attentäter heißt Francois. Es 
iſt dieſelbe Perſon, welche vor einiger Zeit die Papier: 
ſchnitzel in die Deputirtenkammer warf. Er wohnt in der Cléry⸗ 
ſtraße Nr. 46. Auf die Fragen des Polizei⸗Präfekten erklärte 
er, er jet ein Homme de lettre und Verfaſſer des Buches „Die 
Maske“. Seine Mutter wohne in Morbihan. Er hatte bet der 
Verhaftung kein Geld bei ſich und wollte, wie er ſagte, die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Francois hält feine 
Erklärung in die Luft und blind geſchoſſen zu haben, aufrecht. 
Im Revolver wurden noch drei Patronen gefunden. Nach dem 
Verhör wurde Frangois unter bewaffneter Eskorte in das Ge⸗ 
fängniß gebracht. 

Paris, 14. Juli. Ueber die das Attentat begleitenden Um⸗ 
ſtände wird gemeldet: Faure langte kurz vor 3 Uhr bei der 
Cascade im Bois de Boulogne an, als plötzlich von einer 
Baumgruppe zwiſchen Cascade und Mühle zwet Schüffe fielen. 
Alsbald entſpann ſich in der dichten Menge eine lebhafte Bewegung. 
Der Wagen des Präfidenten ſetzte den Weg nach der Tribüne 
fort. Die Zuſchauer empfingen den Präfidenten mit großartigen 
enthuftaſtiſchen Ovationen. Faure, deſſen Geſicht keine Bewegung 
zeigte, grüßte wiederholt. Der Urheber des Attentats heißt mit 
vollem Namen Eugen Maria Francois, iſt geboren in Morbihan 
am 29. November 1861 und war angeſtellt als Aufſeher bei der 
Direktion der Arbeiten von Paris. Er wurde entlaſſen, weil er 
ein Gedicht an den Präfidenten des Pariſer Munizipalraths ge⸗ 
ſandt hatte. Später warf Francois in den Sitzungsſaal der 
Deputirtenkammer eine Flugſchrift: „Schriftfreiheit im 19. Jahr⸗ 
hundert unter Felix I.“, worin er auf die Einmengungen der 
Verwaltung hinweiſt, und giebt an, man wolle ihn überall, wo 
er hingehe, vergiften. Vorgeſtern hat er den Direktor des 
„Journal de Piqueur“ erſucht, ſich ſeiner anzunehmen, was der 
Ditektor verweigerte. Francois galt in der Verwaltung als ein 
ruhiger Meuſch, dem ein ſchlechte Handlung nicht zugetraut wurde. 
Abends beglückwünſchten mehrere Botſchafter den Präfidenten, 
einige auswärtige Souveräne ſandten Telegramme. 

Verantwortlih für die Nedakiſon: Dein r. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Boörſenvertcht. 
115. Juli. 14. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ q 21630 216—30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1216—06 | 216—05 
uiid 2% oc. 100— 1100 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 105— 1105 — 
Preußiſche 4% Konſolss 2 . 106— 1105—% 
Deutſche Reichsanlelhe 3% . . 99— 901 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % I.. 104-90 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ /õũũꝶã.;1˖nhnunm e — 68— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . -. » » + | 66-60] 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . .„ . | 100—50] 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % mp 
Diskonto Kommandit⸗Antheile re 211—50 | 209—6° 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 170—151170—10 
Weizen gelber: Juli 114150 141— 
September FTT 
loko in Newy ore F 64— 
Roggen: loc „ e IS 
Juli: r see ea ren 
Sepnnb err erer 110—751110— 
Okio be „„ ] 110 8 
Hafer all „„ 
September „„ „ „ „ 4141145011850 
Rüböl: Juli 45 —50 45—60 
Oktober 45—30 45—40 
Spiritus: re 
, Na e ia nenne tg — — 
70er loto r 34—801 34—78 
70er Juli N 33—40] 38—30 
70er September 33-80] 38—70 
Königsberg, 14. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko feſt. — Liter Loko 


Zufuhr — Liter. 
kontingentirt 54,50 Mk. Br., —.— „ Gd., —.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 33,90 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schill no 

Eingegangen für Berliner Ja durch Strauch 8 Traften, 
1318 Kiefern⸗Rundholz, 2583 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
508 kieferne Sleeper, 989 kieferne einfache Schwellen, 3 eichene Plancons, 
8306 Rundelſen, 88 Rundeſchen, 396 Rundbirken, 941 Rundrüſtern, 
271 Espen; für daſſelbe durch Kühl 6 Traften, 216 kieferne Balken, Mauer: 
latten und Timber, 2 kieferne Sleeper, 215 kieferne einfache Schwellen, 
2 eichene Plancons, 824 Rundelſen, 84 Rundeſchen, 97 Rundbirken, 67 
Rundrüftern, 391 Espen; für daſſelbe durch Dibbelt 4 Traften, 96 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1079 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4079 kieferne 
Sleeper, 1074 kieferne einfache Schwellen, 2504 Rundelſen, 229 Rund⸗ 
eſchen, 33 Rundbirken, 66 Rundrüſtern, 110 Espen. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, «. u. k. Hof.) Zürich. 
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Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt belegene, ca. L ha große Wieſen⸗ 
parzelle, welche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Reſtaurateur Reszezkowski verpachtet 
iſt, ſoll für ein weiteres Jahr — alſo vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 — wieder ver⸗ 
pachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin am Sonnabend den 1. Auguſt 
». Is. vormittags 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterzimmer im Rathhauſe anberaumt. Die 
Verpachtungsbedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht. 

Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs⸗ 
förſter Neipert, Brombergerſtraße, auf Wunſch 
vorgezeigt werden. 

Thorn den 13. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens der 
35. Kavallerie⸗Brigade hierſelbſt ſoll der Stab 
derſelben, beſtehend aus: 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 

1 Subaltern⸗Offizier, 

7 Mannſchaften und 

8 Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguſt d. J. 
in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 
werden. g 

Diejenigen Hausbeſitzer oder Einwohner, 
welche willens find, dieſe Einquartierung (ins⸗ 
geſammt oder auch nur theilweiſe) aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, dies umgehend dem 
unterzeichneten Servis⸗Amte anzugeben. 

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften mit 
Verpflegung einquartiert werden ſollen. 

Thorn den 14. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. Servisamt. 
Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 


Centeſimalwaage 


wird vom 15. Juli ab der öffentlichen 
Venntzung übergeben. 

Die Waagegebühr beträgt 50 Pf., für die 
Ermittelung der Tara wird nichts berechnet, 
d. h. wenn ein Wagen beladen und leer ge⸗ 
wogen wird, ſo kommt nur die einfache Ge⸗ 
bühr in Anrechnung. 

Die größte zuläſſige Belaſtung der Waage 
beträgt 200 Ztr. 2 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis inkl. Ende 
Juni 1896 ſind 11 Diebſtähle, 1 Betrug zur 
Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen in 42 
Fällen, Obdachloſe in 13 Fällen, Bettler in 
16 Fällen, Trunkene in 43 Fällen, Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs in 27 
Fällen, 12 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung von 
Schulſtrafe zur Arretirung gekommen. 

2038 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 2 ſilberne Herren⸗Taſchenuhren, 
1 Portemonnaie mit 3,10 Mk., 2 gelb⸗ 
metallene und 1 weißmetallenes Armband, 
10 Pf. in einem Poſtbriefkaſten, ſowie Brief⸗ 
marken, 1 Dienſtauszeichnung 3. Klaſſe, 1 
kleines Taſchenmeſſer mit weißer Schaale, 1 
Packet Wurſt⸗ und Speckwaaren, 1 meſſingner 
Teller von einer Hängelampe, 1 gelbmetallener 
Ring, 1 Theelöffel von Nickel, 1 rother 
Sonnenſchirm, 3 Kiſten Zigarren, 1 ſchwarze 
Zigarrentaſche, 1 Düte Mohrrübenſamen, 1 
Schächtelchen mit Gegenſtänden zur ſilbernen 
Hochzeit, 1 meſſingnes Mundſtück, 1 Kandaren⸗ 
kette, 1 bunte Schürze, 1 ſilberne Damenuhr, 
2 Stücke Zeichenpapier, 1 Fingerhut, 1 bunter 
Sonnenſchirm, 1 bunte Pferdedecke, 1 Geld⸗ 
beutel ohne Inhalt, 1 rothledernes Fächer⸗ 
portemonnaie, 2 Spazierſtöcke, 1 ſtählerne 
Meterkette, 1 Stück Scheuertuch, 1 katholiſches 
Gebetbuch, 1 kleine Loupe, verſchiedene 
Schlüſſel, 1 Geburtsſchein für Franz Bial⸗ 
kowski, ! Zinſenquittungsbuch für Wisniewski, 
1 Schirmreparaturzettel Nr. 713, 1 Notizbuch, 
2 Invaliditäts⸗Quittungskarten für Guſtav 
Siegesmund und Johann Hauff, 3 Taſchen⸗ 
tücher gez. E., R. B., A. F. Zugelaufen: 1 
Henne. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 13. Juli 1896. 

Die Polizeiverwaltung. 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materiallieferung für die Ver⸗ 
größerung des Pferdeſtalles des Artillerie- 
Depots hierſelbſt ſollen am 
Donnerſtag den 23. d. Mits. 
vormittags I1 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Bauamts II, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16.1, in einem Loſe verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis um ge⸗ 
nannten Termin an das Bauamt II abzu⸗ 
geben. Die für die Angebote zu verwendenden 
Verdingsanſchläge können gegen Entrichtung 
von 1,50 Mark ebenda in Empfang ge⸗ 
nommen werden, auch liegen die Verdings⸗ 
bedingungen während der Dienſtſtunden dort⸗ 
ſelbſt zur Einſichtnahme aus. 
Garniſon⸗Bauamt II. 


Verdingung. 

Der Bau zweier Märterhäuſer auf 
der Strecke Thorn⸗Ottlotſchin ſoll im Ganzen, 
ausſchließlich Ziegel, vergeben werden. Ver; 
dingungstermin: den 27. Juli d. J. 
vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 

Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Bureau eingefehen, auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von einer Mark 
(nicht in Briefmarken) von da bezogen werden. 

Thorn den 13. Juli 1896. 

Vorſtand der Betriebsinſpektion I. 


Cuche ſofort billige Penſion 
für einen 12 jährigen Knaben. Gefl. 
Off. unter V. V. in der Exped. d. Ztg. erb. 


Lieferung. 

Die Lieferung von Fleiſch für das 
1. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 iſt vom 1. Auguſt bis eiuſchl. 
31. Oktober 1896 zu vergeben. 

Offerten ſind bis 18. d. Mts. ein⸗ 
zureichen an 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fuff⸗Artl.⸗Regts. 
Nr. 15. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 17. Juli cr. 


vormittags 10 Uhr 


SSO SSS 


8 daß 


ich mein 


SSS SSS SGS SSS SSS 
Geſchäftsuerlegung. 


Meinen werthen Kunden von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


Maler: u. Tapeten⸗Geſchäf 


nach der Brückenſtraße Nr. 14 verlegt habe. 
Ausführung ſämmtlicher Maler⸗ und Lackirerarbeiten ag 
in den einfachſten bis zu den feinſten Muſtern; auch bringe ich mein reichhaltiges 
Lager in Tapeten, Vorden etc. freundlichſt in Erinnerung. 


R. Sultz, Malermeiſter. 


Ich empfehle mich zur 


Hochachtungsvoll 


werde ich dor ber, Blenbtanmer an Fifa | SSS S SSS SS 
Westpreussische 


2 gut erhaltene Mahagoni: 
Kleiderſpinde, 1 Spieltiſch 
und 11 Bände Meyer's Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Das Probiant-Amt kauft noch 


Hen 
3 2 
Und zahlt den höchſtzuläſſigen Preis. 


ewerhe - 


Ausstellung 


zu Graudenz 14. Juni bis 1. August 1896. 
een 77 5 von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr. Park bis 
* 


Abends. Eintrittspreis 50 Pig. 


1864 


3 Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
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Guter und billiger Klavierunterricht 
wird in und außer dem Hauſe ertheilt. Von 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen zur bevorſtehenden Ernte: 


Heuwender 


zu 
Puck- 2 bedeu⸗ 
Tiger- tend 
Heureka- 5 berab- 
Triumph- a geſetzten 


Hollingsworths- © | Breiten 


Gras- und Geireide- 


Mähemaschinen. 


Bei leichtem Gang und 


Zahlungsbedingungen. 


N 1 
Kal, Au, 
N \ IM \y ART 


N N N al 
IE U I HH N! 


Garbenbinder. 


unübertroffener 
Leiſtung zu billigen Preiſen, unter koulanten 


) N 


eh 
NT TR TC 


Proſpekte gratis und franko. ag 


— n Bitte ausſchneiden und einſenden. 
Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe: 


Porz 

= 2 

. Garantie Stempel. 
Fer h 

— N 
au 5 
28 * 
5 2 d er = 

Ka 

Er 

38 Empfang. 


© 


Jedermann umſonſt und portofrei. 


Arbeiter. 
Fabrik. 


N 
N 
> 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 

» Insektenstich etc. 


N 
A 


IN 


PINS 


8 RRR NSS r G 
für Damen jind 
Blousen bieder in Aus 
wahl vorhanden. Beſtellungen werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder⸗ 
garderobe billigſt. . 
L. Majunke, Blouſenfabrik, 
Culmerſtraße 10, 1 Tr. 
51 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Raſtrmeſper Ar. 53 


hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silberſtahl ge⸗ 
5 ſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für ſtarken Bart, 
zum Preiſe von Mk. 1,50. Zahlung oder Retourſendung in 14 Tagen nach 


Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen 


O. W. Engels, Sthfwanrenjahtit, 
Gräfrath b. Solingen. 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol, 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol, Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


| 


in Naturgröße verſende an 


-u3Joga3q HUonuz aalarq praaporg 


& 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


N 
2 


Junge Dame 
von auswärts ſucht bei alleinſtehender älter. 
Wittwe diskr. möblirtes Zimmer, eventl. mit 
Mittagstiſch. Vorſtadt bevorzugt. Gefl. Offert. 
mit Preisangabe unter A. X. 1 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Brückenſtr. 14 u. 26, 1 Tr. n. h. 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1.11 m. 3. B. z. verm. Neuftädt. Markt 20, TI. 


Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 
alle nach Graudenz fahrenden Bisenbahnzüge v. 
teimfacher Preis für Hin- u. Rückfahrt mit 3täg. Gültigk.) 


WE Verreise 


bis zum 3. Auguſt cr. 


„Zahnarzt Davitt. 


Ab 
U} 
5 ar 
Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 
ne Aa De 


€. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


Thorn. 
Sr 


Ein Barbiergeschäft 


mit guter Kundſchaft, in einer kleinen Stadt, 
iſt mit Einrichtung ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter L. O. befördert d. Exped. 
der „Thorner Preſſe“. 


Suche von jofort oder 1. Oktober Stelle als 


Wirthſchaftseleve. de Te 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 
4 bis 5 tüchtige 


Gilchlergaelellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
in der Bau- u. Möbeltiſchlerei mit Maſchinen⸗ 
betrieb von 


L. Goralski, Neumark, Westpr. 


Einen Lehrling 


ſucht O. Czenkuseh. Bäckermeiſter. 


Zaufburfche 


von ſofort verlangt. 
Zahn, Malermeiſter. 
Geben. 10.2 freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung zu vermiethen. 


Mel. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


gut möbl. Zimmer vom 1. Auguſt billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10,1. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
l Vohuung, Culmerſtraße 20 II, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Err kl. möbl. Zimm. an eine Dame oder 
Herrn billig z. v. Strobandſtr. 16, pt. r. 
Ke nhartenftraß, 7, 2. Etage, eleg. Woh⸗ 


nung von 4 Zimmern mit Entree, Badez. 
zc. vom 1. Oktober zu verm. Kluge. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 

öbl. Zimm. mit Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 11, U. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14, 
Näheres 1 Treppe, links. 

R mit 2 angrenzenden Zimmern 
Ein Laden von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Gerechteſtraße 21 
iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


NA 


keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


| Ev Bellerwohnung und einßpeicher⸗ 


Druckt und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag. 


Neu einſtudirt we 
Flotte Weiber. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 


Freitag. 
Bei mässig erhöhten Preisen. 
Neu! Neu! 


Gräfin Fritzi. 


Neueſtes Luſtſpiel von Dr. Blumenthal. 
Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze à 1 Mk. 

bei Herrn Duszynski. 
Die Direktion. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 16. Juli 1896 
nachmittags 5 Uhr: 


Abonnements- u. Militär- 
CONCERT. 


Eintritt 25 pf. Windolf, Stabstremprter. 


Diktoria-Garten. 


Donnerstag den 16. Juli er. 


Großes 


Militär⸗Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) 5 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Rieck. 
Entree 30 Pf., Samilienbillets (2 Perf.) 50 Pf. 
Anfang 7% Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit wird der ganze 
Garten 


prachtvoll illuminirt. 


Gaſthaus zum deutſchen Kaiſer, 
Grabenſtraße Nr. 10. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstiſch 
im Abonnement 50 Pf., 
außer „ 60 „ 
Hochachtungsvoll 
Otto Brock. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
— Uhrmacher Lange. 

aden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtraße 96. 
Wohnung, 1. Etg., 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68.2. E., 1200 M. Mellien: u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89, 
6 g., 2. Et., Pferdeſt., 1000 Mk. Brückenſtr. 8, 
6 Zimm., J. Etg., 900 Mk. Bäckerſtraße 43. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breiteſtraße 17. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderſtraße 20. 
5 Zimm., 2. Eig., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
6 Fimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenftraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 2. Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Eig., 650 Mk., Gerechteſtraße 25. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandſtr. 16. 
4 Zimm., 2. Eta., 550 Mk. Breiteſtraße 38. 
3 Zimm, 1. Etg., 540 Mk. Hoheſtraße 1. 
4 Zimm., 2. Etg. 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bacheſtraße 2. 
4 Fimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerfir. 36. 
3 Anm Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 


3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Kloſterſtr. 1- 
3 Zimm., 3. Gta., 375 Mk. Kloſterſtr. 1. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 Bimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Bader ſtraße 2. 
2 Zimm., 290 Mk. Culmerſtraße 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Zimm., Part., 255 Mk. Mauerſtraße 36. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimm., 4. Etg., 210 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. tg, 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Part., 150 Mk. Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Etg, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
2 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Fire herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. nebſt Zubeh., 
Pferdeſt., Wagenremiſe, vom 1. Oktobr. zu 
vermiethen. J. Hass, Brombergerſtr. 89. 
berniteklpent M . . 
Teundl. Fämilſenwohnungen für 30 Thlr. 
F 3. 1 — Mocker, Thornerſtraße 39. 


Ein Laden nebst Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Hierzu Beilage. 


— 


waren als Pathen anweſend. 


and 


Beilage zu Nr. 165 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 16. Juli 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern fand die Haupt⸗ 
verfammlurg des Geflügelzüchtervereins ftatt. Die Zahl der Mitglieder 
bat ſich um 12 verringert, ſie beträgt jetzt 68. Die Ausſtellungseinnahme 
betrug 2063,81 Mk., die Ausgabe 2057 Mk. Bei der Vorſtandswahl 
wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt die Herren Kaufmann Rathke als Vor⸗ 
ſitzender, Smolinski als Stellvertreter, Arndt als Schatzmeifler, Biengke 
als Schriftführer und Wedell und Spielmann als Beiſitzer. — Herr 
Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz hat einen Pflug konſtruirt, der mittels 
eines Hebels zu verſchiedenen landwirthſchaftlichen Arbeiten, ſelbſt zum 
Eggen der Wieſen, verſtellbar iſt. Herr L. will auf die Erfindung ein 
Gebrauchs muſter eintragen laſſen. — Vom Regierungspräſidenten iſt an 
20 Güter im Kreiſe die Erlaubniß ertheilt, insgeſammt 618 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeitskräfte bis ſpäteſtens zum 15. November zu beſchäftigen. 
Die Arbeiter müſſen binnen acht Tagen nach der Annahme auf Koſten 
der Arbeitgeber geimpft werden. 

Culm, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Auf die vielfachen Petitionen 
der Niederungsbewohner um Errichtung von Ladeſtellen an der Weichſel 
hat der Chef der Strombauverwaltung, Herr Oberpräſident von Boßler, 
nunmehr die Errichtung von zwei Ladeſtellen in Kokotzko und Grenz be⸗ 
fürwortet und die Anfertigung von Koſtenanſchlägen hierzu angeordnet. 
Mit dem Bau der Ladeſtellen ſoll begonnen werden, ſobald der Kreis 
Culm die nöthigen Zufuhrwege nach den Ladeſtellen errichtet hat. — Es 
hat ſich kürzlich hier ein Fiſchereiverein gebildet, der ſich zur Aufgabe 
gemacht, die umliegenden Gewäſſer durch Einſetzen von Fiſchbrut zu be⸗ 
völkern. — In welchen Maſſen die Krähen vorkommen, zeigen folgende 
Zahlen: Im Walde von Parowo bei Nawra wurden in dieſem Früh⸗ 
jahr rund 1200 alte und 1400 junge Saatkrähen geſchoſſen; außerdem 
wurden noch durch Zerſtören der Neſter gegen 1500 Stück junge Krähen 
vernichtet. ; 

Elbing, 11. Juli. (Männerkleidung für landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiterinnen.) Herr Molkereibeſitzer Schröter wird, wie die „Elb. Ztg.“ 


ſchreibt, nunmehr auch für feine landwerthſchaftlichen Arbeiterinnen die 


Männerkleidung einführen, da ſie ſich im Molkereibetriebe als außer⸗ 
ordentlich praktiſch bewährt hat. Anlaß dazu bietet die größere Sicher⸗ 
heit, Bequemlichkeit und a ir der neuen Tracht. Kniehoſe und 
Blouſe koſten fir und fertig 5 Mk. In den Frauenkleidern find die 
Mädchen viel mehr der Gefahr ausgeſetzt, in das Getriebe einer Maſchine 
zu kommen, als in Männerkleidern, ein Vortheil, der nicht gering an⸗ 
zuſchlagen iſt, wenn man berückſichtigt, daß die Mädchen die gebotene 
Vorſicht häufig außer Acht laſſen. Auch fühlen ſich die Meierinnen in 
der neuen Bekleidung ſo wohl, daß ſie ſie nicht mehr entbehren wollen. 
Während die Meierinnen helle Kleidung haben, wird die der anderen 
Madchen von dunkler Farbe fein. 


Aus Maſuren, 12. Juli. (Der Verkehr auf den maſuriſchen Seen) 
iſt im vorigen Monat umfangreicher geweſen als im legten Jahre. Auch 
im Auslande beginnt man allmählich, durch Reiſebeſchreibungen aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ſich für die Schönheiten des Maſurenlandes zu erwärmen. 
So haben in dieſem Jahre eine große Anzahl Engländer, Ruſſen, Frans 
zoſen und Rumänier ihre Sommer reiſe bis nach Maſuren ausgedehnt 
und hier die ſchönſten Punkte in Augenſchein genommen. 

Königsberg, 14. Juli. (Der Enkel des Fürſten Bismarck), Sohn 
des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck, ift heute getauft 
worden. Graf Herbert von Bismarck und Graf Rantzau mit Gemahlinnen 
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Inſterburg, 12. Juli. (Das Sommerrennen) des Littauiſchen 
Reitervereins fand heute auf dem Vereinsrennplatze bei ſtark beſetzten 
eldern ſtatt. Premier⸗Lieutenant Dulon vom 4. Ulanen⸗Regiment in 
born errang drei Preiſe. Im Haltblut⸗Hürden⸗Rennen war Pr. 
Ol. Dulon's Wallach „New“ drittes Pferd, im Jagdrennen trafen von 
Zitzewitz's Stute „Cöleſte“ und Lt. Dulon's „Kaſſandra“ gleichzeitig 
zuerſt ein und im Hürden⸗Rennen trafen Lt. v. Reibnitz's „Kaſſurah“ 
und Lt. Dulon's „Tickfort Abbot“ wieder gleichzeitig zuerſt ein. 

Tilſit, 12. Juli. (Das hieſige vierte Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 41) ſoll zum 1. April k. J. nach Metz verlegt und mit 
anderen Bataillonen zuſammen zu einem neuen Regiment vereinigt 
werden. 

Bromberg, 12. Juli. (An den Kaiſermanövern in Schleſien) wird, 
wie verlautet, das hier garniſonirende Dragonerregiment Nr. theil⸗ 
nehmen. Der Kronprinz von Schweden, der Chef des Regiments, hat 
zu dieſen Manövern Einladung erhalten und wird bei dieſer Gelegen⸗ 
beit fein Regiment dem Kaiſer vorführen. 

Gneſen, 12. Juli. (Zwangsverſteigerung.) Das bisher Herrn Ernſt 
Guiſchard gehörige 750 Hektar große Rittergut Modliszewko hat in der 
heutigen Zwangsverſteigerung die National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft 
in Stettin für 204450 Mk. erſtanden; ausgefallen find etwa 200 000 Mk. 

Nogaſen i. Poſ., 14. Juli. (Neue Zuckerfabrik.) Geſtern fand 
unter der Leitung des Herrn Landraths des Kreiſes Obornik hier eine 
Verſammlung behufs Gründung einer Zuckerfabrik in Ritſchenwalde ſtatt, 
welche ſo günſtig verlief, daß am Zuſtandekommen des Unternehmens 
nicht zu zweifeln iſt. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 15. Juli 1896. 
— (Einem Berichte der weſtpreußiſchen Lands 


wirthſchaftskammer), welchen dieſelbe dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter über die Landeskulturzuſtände in Weflpreußen erſtattet, ent⸗ 
nehmen wir folgende Angaben: Die Rentengutsbildung hat ſeit dem 
Vorjahre an Umfang gewonnen. Von größeren Gütern kamen 14 mit 
einem Geſammt⸗Areal von 40 360 Morgen zum Verkauf. Subhaſtationen 
fanden ftatt im Regierungsbezirk Danzig 7 im Großgrundbeſitz, rund 
61 im Kleingrundbeſitz; im Regierungsbezirk Marienwerder 18 im Groß ⸗ 
grundbeſitz und 172 im Kleingrundbeſitz. In den Arbeitsverhältniſſen 
unferer Provinz iſt gegenüber den Vorjahren keine weſentliche Verände⸗ 
rung eingetreten. Als beſonders bemerkenswerth über das Geld⸗ und 
Kreditweſen wird angeführt, daß in der kurzen Zeit von dreiviertel 
Jahren gegen 100 Darlehnskaſſen nach dem Syſtem Raiffeiſen gegründet 
ſind. Eine Folge der Entwickelung dieſer Kaſſen war die Errichtung 
einer Filiale der landwirthſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe zu Neuwied 
in Danzig. Dieſe hat bereits gegen eine Million Mark zu 3°/, Proz. 
ausgeliehen. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Erneuerung der 
Loſe zur zweiten Klaſſe der 195. Lotterie hat in der Zeit vom 9. Juli 
Jul Da zu erfolgen; die Ausgabe der Freiloſe erfolgt vom 15. 

uli ab. 


— (Wegebaufonds.) Dem Beſitzer Herrn Klug:Ernfirode hat 
der Kreisausſchuß aus dem Wegebaufonds zur weiteren Pflaſterung 
des Weges von Ernſtrode nach Biskupitz bezw. nach Brochnowko eine 
Beihilfe von 976,50 Mark bewilligt. 

r Vorbeugung von 8 empfiehlt ſich 
Wenige Tropfen, die man, 


Citrone fat 


— 3 IND 8 1 2 
2 77 2 


ofern kein Waſſer zur Hand 


ift, auf die Zunge träufelt, genügen vollkommen, um die durch die Hitze 
erſchlafften Lebensgeiſter wieder zu beleben und fo der Gefahr des Hitz⸗ 
ſchlages zu begegnen. 

— (Um den Ausbruch der Tollwuth) bei den Hunden zu 
verhindern, mögen jetzt in der heißen a die Hundebeſitzer, vor 
allem diejenigen, welche Thiere an der Kette liegen haben, darauf achten, 
daß dieſe ſtets friſches Waſſer zum Durſtlöſchen haben, auch die Hunde⸗ 
hütte gründlich gereinigt wird, und überhaupt die Thiere gut verpflegt 
werden, denn in den weitaus meiſten Fällen eniſteht bei den Hunden 
die Tollwuth, wie es nachgewieſen iſt, durch Vernachläſſigung derſelben. 

— (Motten) zeigen ſich in dieſem Jahre in ſolch großer Anzahl, 
daß wohl manche Hausfrau, die ſich nicht ſo beſtändig um ihren Haus⸗ 


halt kümmern kann, ihren Kummer über zerfreſſene Sachen haben wird. 


Sehr zu empfehlen iſt da weißer geſtoßener Pfeffer, den mon, in ein 
kleines Papier gewickelt, in die Möbel ſteckt. „Ich mache es ebenſo bei 
warmen Schuhen und Kleidungsſtücken und habe gefunden, daß oll die 
theuren Mottenſtifte ꝛc. lange nicht ihren Zweck jo gut erfüllen“, ſchreibt 
eine erfahrene Hausfrau. 


— nn uä— (—E—0— ——ę—:ꝶa . —ʃę a——-—¼ —gvt.-— — nn — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


: Thorner Marhtpreife 
vom Dienſtag den 14. Juli. 


beeren 30 Pf. per Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. pro 
Näpfchen, Gänſe 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00—2,50 Mk. 
pro Paar, Hübner alte 1,00 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 60 —70 


X 17 
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niedr.Jhöchſter niedr. ſhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. N 

412 _ . 
Weizen . . 10) Kilo] 1400 14 50 Seeumelſleiſc 1 Kilo] 100 1/2C 
Roggen „ 105011 00 Eßbutter Pr 1140| 1/70 
Gerſte „ 110550] 1100 Eier Schock — — 220 
fer „ 120012 50 Krebſe = 1/00] 200 
Stroh (Richt⸗) „ — — 00 Aale 1 Kilo 10801 200 
— — 5 5 500] 5 50 Breſſen „ 17,66 | — 70 
ERIeR 2 „ 140018 00 Schleie „ 1179] —80 
Kartoffeln . 50 Kilo] 340] 3 80 1 5 : „ ——1— 80 
Weizenmehl 5 720 14 60 Karauſchen „ 701 —80 
Roggenmehl. = 5160) 9 20 Barſche „ I1-—-1-,80 
Brot . 12, Kl. —I— I — 50 Zander „ — = 140 
Rindfleiſch arpfen . EN Ka ed onen mn 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 1 20 Barbinen „ 1-60] — 70 
Bauchfleiſch. „ 80 1 00 Weißfiſche „ — 20 —130 
Kalbfleiſch = 100] 120 Milch. . . I Liter — 10 — 112 
Schweinefl. „ — - 100 Petroleum „ 1-90] —— 
Geräuch. Speckk „ — - 140 Spiritus = 145 1 —— 
Schmalz „ 1e, ddenat. „ 14501 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
= 
Bergmann’s 
- Seife 


Carbol-Theerschwefel 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 


bei Adolf Leetz und Anders & © Co. 


Was ist Feraxolin® 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht | 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 

Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
. B. Kuhlmann in Berlin, 
N, Friedrichstrasse 134. 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 

Gardinen: und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
. Klerszkowskl, 
geb. Palm, 

Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Lose 


zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden- Baden à 1,10 Mk. 
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zur Berliner Gewerbeausftellungs- 
otterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ET EEE | 
Ziegel- u. Dachsteine 


in Ba Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


empfiehlt ſich 


ur Anfertigung jeder Art ann . 
Damen-Garderob e Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 15, 5 
SSIISIISISIIDIIESEEITIISISIIOR 
3 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, 


alle Sorten Dachpappen, 


ER 
& 2 
8 Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 5 
glatt und gerippt, ſowie 


® sämmtliche Baumaterialien ® 
8 empfiehlt bei billigſten Preiſen das (2) 
® 


Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 


a an Shorn, am 888888 
WSS ISIS 


72 
8 
KENNEN 1 8 S888 ER 8 € 2] 
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Carl Mallon, Thorn, 


Altstüdt. Markt Nr. 23. 


we Tuchhandlung = 


und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


XN 


NN 


Elektriſche Neuheiten, x 


5 als: : Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. d 
X Ferner Telephon und elektriſche Siganalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) sa 


Lehrmittel für Schulen 


X als: Jufluenz⸗ und Elektriſirmaſchinen, Indulktionsapparate, Funkeninduktoren. X 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen zc. 


* 


X empfiehlt zu den billigſten Preiſen X 
2 Nauck, 2 
* Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, X 


Er DE Heiligegeiititraße Nr. 13. 

HEHE FH HE FH HE HE HE HE RKI 

G11 fü Du 2 Blousen = nn 
rund 

Grundflük) Sonnenschirme 


auf der Moder, ganz 
Van der Straße belegen,] verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu 
e Preiſen. 


mit einem Wohnhauſe und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem ſeit Jahren eine Herm Lichtenfeld 

2 U 
Eliſabethſtraße. 


Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch M. Szwankowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 1, 


Couveris 


in vorzüglichen Qualitäten 
und schönen Farben 


liefert mit Fir mendruek zu 
billigsten Preisen 


C. Dombrowski, 


Buchdruckerei. 


Englische Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäſßſe Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager ſümmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
elehtrifhe Haus telegraphen-, Celephon- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ar. 14. 


WSS 
TEE 


Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 

Lieferantin zahlreicher Apotheken | 

sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 
* zu M. 2.— pr. Fl. 
2.50 „ „ Die Analyse des 
J „ „ 3.— „ „ vereld Chemikers 
„K* „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac ist Ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
J französischen Cognacs und ist derselbe vom chemk 
8 schen Standpunkte aus als rain 20 betrachten 


x Käuflich in / und ½ Original- 

flaschen in Thorn bei Herrn Herr- 

mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch 
> 


n 


DIDI 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fep. gel. möbl. Zimm., mit auch ohne 

1 Burſchengel., 3. v. Schloßſtr. 4. 
J Fre herrſchaftl. Wohneng von 8 Zimmern u. 

Zubehör vom J. Oktober zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 16. . Busse. 


ö von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 

Vohnung vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 

miethen. I. Murczynskl. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 
Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
— — ä — —2Ü—— ſ . —ͤÄ——— 
Ei meinem Haufe Neuſtädt. haben 11 
Diſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 
0 Altſtädter Markt 17 zum 
Die 2. Stage ! Oktober zu vermiethen. 
2 Geſchw. Bayer. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12, 
5 Zimmer und Zubehör, vom 
| Vohuung, 1. Oktober zu vermiethen. 
©. Froh werk. Eliſabethſtraße 6. 
d a auch als Sommerwohn., jof. 
Röhl, Zim, zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
1 möbl. Z. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 
1 1 Mittelmohnung m. Waſſerl. u. Kloſet, u. 
1 kleine Wohnung z. verm. Baderſtr. 5 
von 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
Wohnung kammer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtr. 26. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6,1. 
Eis freundlich möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
— miethen Gerechteſtraßſe Nr. 16, III. 
p in n möbl. Parterre⸗ Zimmer nebſt Kabinet 
billig > billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße 11 
2 maul dimmer möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen bei R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


3. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, z 
vermiethen Brückenſtraße Ur. 14. 
Q von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 

ehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 9, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr bei J. Kwiatkowski 
Gerechteſtr. 3". 


Herrſchaftl. Wohnungen Sone 2. 


2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim, hell. ange 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3 
eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengelaß, zum 1. fue 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 
| Eta N mit Badeinrichtung, Gas- und 
N, Waſſerleitung in der Küche, zu 
Vrückenſtraße Nr. 40. 


2 


vermiethen 


| 
I 
I 


